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71. Jahrgang 


doumers Beiſetzung Großer politiſcher Tag 


Reichskanzler Brüning 
im Reichstag 


Paris, 12. Mai. Der ermordete franzöſiſche 
Staatspräſident Doumer wird heute in ale 
beigeſetzt. Die franzöſiſche Regierung hat 
ein Staatsbegräbnis angeordnet. Die 
Trauerfeierlichteiten haben um 8 Uhr heute mor- 
> im Bräfidentenpalais begonnen, wo die Leiche 

den letzten Tagen aufgebahrt war. Bei der 
Beijegung, die nach einem feierlichen Trauer: 
gottesdienſt in der Pariſer Kathedrale gegen 
2512 Uhr stattfindet, wird der bisherige Miniſter⸗ 
präüſident Tardieu die Gedüchtnisrede auf den 
ermordeten Staatspräfidenten halten. 


Paris, 12. Mai. Die frühe a eg zu 


der der Beginn der Beiſetzungsfeierlichleiten für 
Präſident ee angeſetzt iſt, hat bewirkt, daß 

on von 7 Uhr an die offiziellen Perſönlich⸗ 

eiten, die am Trauerzuge teilnehmen, im Elyſée 
eintrafen, unter ihnen Präſident Lebrun, der 
König von der von Wales, der 
1 von Aoſta, Prinz ul von Serbien, der 


er von Annam ſowie die Vertreter 

„darunter Botſchafter von 
s Palais ift mit p ama Stoff 
reiches Publikum hat bereits in 
— 8 “> den age rn 

Hung genommen, | eihenzug paſſteren 
wird. Der Himmel ift bedeckt. 

Um 8 Uhr ſetzte ſich die Spi des Zuges 
durch die von aer und Kavallerie abge bit 
ten Straßen nach der Notre⸗Dame⸗Kirche in Be: 
wegung. Der Leichenwagen iſt mit kleinen blau⸗ 
weißroten ğü geſchückt. Unmittelbar 
Hinter dem Leichenwa ſchritten die Mitglie⸗ 
der der Familie des Präfidenten Doumer, feine 
8 Freunde, die Mitglieder ſeines Mili⸗ 

und Ziwpilkabinetts und Präſident Lebrun. 


Die a —— poes ma der 2 
Kirche iſt um 9. erfolgt, wo eine kirchli 
Feier ſtattfindet. Í 


Allenlalsplan 
auf Hindenburg 


Was Gorguloff wollte 


Paris, 12. Mai. Gorguloff, der Mörder Dou⸗ 
mers, bezichtigte fih bei ſeiner Vernehmung, ein 
Attentat auf Hindenburg geplant zu 
Die Abſicht, auch den Präfidenten der 
r Maſaryk, zu töten, hat der 
12 der N n Bene 5 * n elle 5 ge: 

ngen; eichen beabſichtigte er, den Sowjet⸗ 
Botschafter in Paris zu töten. y ; 


Gorguloff iff nicht Gorguloff? 

Paris, 12. Mai. „Matin“ veröffentlicht die 
„Ergebniſſe einer n, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Fall Gorguloff in Le Havre 
angeſtellt worden find. Ein von dem Blatte nicht 
genannter Gewährsmann ſoll erklärt haben, daß 
der Mörder des Präsidenten Doumer in Wirklich⸗ 
keit gar nicht Gorguloff heiße. Ein 
Mann dieſes Namens ſei 1918 in Rußland von 
den 8 55 erſchoſſen worden. Der wahre 
Name des rders ſei Alexis Zolatereff. 
Der Gewährsmann ſtamme aus dem gleichen 
Dorfe wie Alexis Zolatereff, nämlich aus Kuban. 


Marſchall Pihudifi 
nach Wilna abgereiſt 


CH Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Am geſtrigen Mittwoch it Marial Pit- 

ubjti vom Wilnaer Spn boj na 8 Ane 
abgereiſt. Er befand ih in E H ſeines 
Abdjutanten. Der Aufenthalt des Marſchalls 
in Wilna oder in der U 


egend von Wilna wird 
mehrere Tage dauern. an nimmt an, daß es 
lich um einen Familienbeſuch hand 


Die Lage ſo ſchwer 
wie nie zuvor 


CH Warihan, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fand in Warſchan eine Zuſammenkunft 
er Senatoren und Abgeordneten des natio⸗ 
nalen Klubs ſtatt, auf der eine Reihe von 
Referaten über die altuellen politiſchen 
und wirt 1 Fragen gehalten 
wurden. Am Schluß der Ausſprache wurde ein⸗ 
mittig eine Entſchlie ung efaßt, in der feſtgeſtellt 


n. 


wird, daß die wirtſchaftliche und finanzielle ſowie 
die außenpolitiſche Lage Polens ed io 
Ichwer jei, wie noch nie feit Wieder⸗ 
ie der Unabhängigkeit. Da⸗ 
bei wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß fih die Regierungen auf eine moraliſche 
und rechtliche Grundlage ſtützen müßten 
Erd das Voll nur jo einer beſſeren Zu⸗ 
unftentgegenſehen könnte. 


Der deutſche Reichstag hatte geſtern ſeinen 
ge 5 pollen Tag, der Reichstanzler Dr, 
Brüning machte entſcheidende Ausführungen 
vor überfülltem Hauſe. In ſeiner groß angeleg⸗ 
ten Rede (die wir nur in Auszügen veröffent⸗ 
lichen) erklärte er u. a.: 

Ich werde nur über Reparations- und Ab- 
rüſtungsfrage ſprechen und werde alle weiteren 

ragen in den Verhandlungen des Auswärtigen 

usſchuſſes erörtern. Im Gegen zu dem 
ſchleppenden Verlauf der fünfjährigen Vor⸗ 
konferenzen läßt ſich feſtſtellen, daß auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz der Wille zur wirklichen Ab⸗ 
rüſtung viel ſtärker zur Geltung kommt. 

Bei der Ausſprache mit den Staats männern 
hat ſich auch gezeigt, daß bei den Großmächten 
eine ſtarke Annäherung an den deutſchen Stand⸗ 
punkt zu verzeichnen ih. Es gibt allerdings bei 
anderen Nationen Auffaſſungen, die noch zu 
ernſten und ſchweren Auseinanderſetzungen im 
Lauſe der nächſten Wochen führen werden. 

Abrüſtung, Reparationen und Weltkriſe können 
nicht voneinander getrennt werden und ſind ſo 


wichtig, daß von ihnen aller Vorausſicht 
Scaar der Welt für lange Zeit Perle 
werden wird. (Beifall.) 


Die Abrüſtungsfrage 


it ein Problem, das alle Länder berührt. Für 


t hat aber die Problemſtellung auf der 
Abrößkan 3 — Binde ie l 


gs konferenz noch ga 
Bedeutung. Cs i , wenn 
ſtellt, BR in ne jetzt mik Sei Duck 
on⸗ 


führung der Abrüjtung begonnen würde. 
nen man damit — und zwar in beiſpiellos 
draſtiſchen Formen — vor zwölf Jahren, als 


man Deutſchland und ſeine ehemaligen Verbün⸗ 
deten zwecks Einleitung der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung zur Entwaffnung zwang. (Lebhafte Zu⸗ 


ſtimmung.) 

Nur i man bei diefem Anfang ſtehen geblie- 
ben, ohne daraus die unbedingt rg, H 
ſelbſtverſtändlichen Folgerungen zu ziehen. (Er⸗ 
neute Zuſtimmung.) 

Aus dieſem Ausſetzen des . 
tens und einem faſt vollſtändigen Einſchlafen des 
Abrüſtungswillens nach jenem erſten Anlauf iſt 
die ungeheure Ungleihheit der Rüſtungen ent- 
ſtanden, die zu einer ſteigenden Spannung der 
politiſchen Atmoſphäre in der ganzen Welt führt. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) 

Dieſer Zuſtand kann nicht länger dauern. Aus 
diefem Rahmen ergeben ſich die deutſchen Ab⸗ 
W von ſelbſt. 

as wir wollen, iſt die allgemeine Abrüſtun 
und die Wiederherſtellung einer Gleichberechti⸗ 
gung. Dieſe beiden Ziele ſind ſo eng miteinan⸗ 
der verbunden, d e ein einziges Ziel dar⸗ 
ſtellen: Deutſchlan Gleichberechtigung du 
allgemeine Abrüſtung! (Zuſtimmun i 
Mehrheit — Rufe bei den Kommuniſten: Auſ⸗ 
er Der 1 fordert weitgehende 
Entſchlüſſe in den internationalen Verhandlun⸗ 
gen. Die Erwartungen, die die Völker an die 
inberufung der Konferenz geſtellt haben, dürfen 
nicht enttäuſcht werden. cos innen die Völ⸗ 
ler unruhig zu werden. (Sehr ig!) 

Der. italienifche eg rin ter Grandi hat 
mit vollem Recht in ſeiner letzten Kammerrede 
betont, daß ein Minimum des guten Willens, der 
immer von den Staatsmännern betont werde, in 
die Tat umgeſetzt, genügen würde, um die Kon⸗ 
ferenz zu einem befriedigenden Erfolge zu führen. 

Darüber muß man ſich klar ſein, daß ein Schei⸗ 
tern der Konferenz von den weittragendſten poli⸗ 
tiſchen Folgen auch auf anderen politiſchen Ge⸗ 
bieten ſein . fe und ſich unmittelbar auch auf 
die Wirtſchaftslage in verhängnisvoller 


iſe 
auswirken würde. 
In den einzelnen Ländern hat 
die Uriſe 
ihren verhängnisvollen Fortgang genommen. 
Wir wollen jetzt nicht nach den Urſachen der 


Weltkriſe jumen, nachdem jo viele Regierungs- 
konferenzen dazu ſtattgefunden haben und die 
Notwendigkeit durchgreifender Maßnah⸗ 
men betont worden iſt. (Sehr wahr! bei den 
Rechtsparteien.) Man muß jetzt auch hier zur 
Entſcheidung kommen. Ein britiſcher Staats⸗ 
mann, einer der Väter des Verſailler Vertrages, 
hat geſagt, daß es vor zehn Jahren noch zu früh 
für den geſunden Menſchenverſtand 
war, ſich durchzuſetzen, daß er ſich aber frage, ob 
es jetzt dazu nicht jhon zu jpät ilt. 


Wie lange wollen die Regierungen ihre Ent⸗JAuflöſung der SA. !“) 


ſchlüſſenhinausſchieben, wenn die Warnungen, 


Freitag, 13. 
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daß es zu ſpät werden könnte, nicht zur Wirklich⸗ 
keit werden ſollen! Die Blicke der Welt ſind jetzt 
auf Lauſanne gerichtet. 

Die Auffaſſung der Reichsregierung iſt 
in der Welt bekannt. 

Eine völlige Streichung der politiſchen 
Schulden ijt die wichtigſte Vorausſetzung 
für die . aus der jetz gen Not und für 
einen neuen Aufſtieg. Die Trennung zwi⸗ 
De Schuldner: und Gläubigerländern muß aus 

er internationalen 1 verſchwinden; 
erſt dann ijt der Weg für uſam menarbeit 
zwiſchen den Völtern frei, und wenn alle 
lichen Schulden richen find, wird jedes Land 
reicher ſein als vorher. (Zuſtimmung.) 
reilich iſt das nicht der Standpunkt aller 
beteiligten Regierungen. Sie geben zum Teil 
zwar zu, daß Reparationen nicht ge⸗ 
geht! werden können, hoffen aber doch, 
aß Deutſchland nach einigen Jahren die Zahlung 
wieder aufnimmt, oder mindeſtens noch eine 
Restzahlung, eine Ab ſch 1a gs zahlung, leiſtet. 
Wer das erwartet, bedenkt nicht, daß Voraus⸗ 
N von denen künftige Zahlungen abhängen 
w 
b 


oli⸗ 


rden, ie Wahrheit gar nicht vorſtell⸗ 
r jind. 
och vor wenigen Tagen hat ein amerifanijcher 
Politiker es klar ausgeſprochen: Es iſt unmöglich, 
ee a. Sofo zu 1 Jolen e . > 
zent des tgoldvorrats im Be Fra ichs 
und der 86 ſind. gan deut: 
11 ſpricht die Umwälzung in den Handels⸗ 
bilanzen. Welche Länder werden in Zukunft 
bereit ſein, die deutſchen Ausfuhrgüter in dem 
notwendigen Ausmaß aufzunehmen, ohne uns An⸗ 
leihen zu gewähren? 7 
Wenn die Deviſenverteilung auf dem einen 
oder anderen Warenmarkt eine Einſchränkung 
der Einfuhr zur Folge gehabt hat, ſo war das 
doch eine dringende Notwendigkeit. Wir 
haben verſucht, diefe Maßregel jo f onend 
wie möglich zu geſtalten, ohne irgendein Land 
dabei zu benachteiligen oder zu bevorzugen. Auf 
der anderen Seite it die deutſche Reichsregierung 
aber ebenſo entſchloſſen, die deutſche 
Währung unter allen Umftänden zu 
gti daß die Krije in den nächſt 
si ich, daß die Kriſe in den nächſten 
Wochen und Monaten auf der ganzen Welt jo 
ungeheuer rapide Fortſchritte machen 
wird, daß ein Warten auch nur um Wochen 
und Monate die Welt in eine Lage bringt, 
aus der dann vielleicht kein Ausweg 
mehr zu finden iſt. (Lärm bei den Kom⸗ 
munijten.) $ 
Dieſes Wort wird für die Staatsmänner, mit 
denen ich in den letzten zwei Jahren hie 
habe, nichts Neues ſein. Die Hoffnungen 


ch einzelner Länder, fih aus den Konſegeunzen 


einer ſo ungeheuerlichen Kriſe wenigſtens noch 
eine Zeitlang halten zu können, länger, als es 
anderen möglich ift, find langſam im Schwin⸗ 

en. Keine Wirtſchaftsform wird 
von dieſen Konſequenzen verſchont. 
(Zuruf von den Kommuniſten: „Rußland, das 
Land ohne Arbeitsloſe!“) j 

Mit einer Patentmedizin ijt weder in Deutſch⸗ 
land noch anderswo etwas zu beſſern. Ein Volk 
wie das deutſche muß in der entſcheidenden 
Auseinanderſetzung das ee an 


Intelligenz und Organijationsfähigleit aufbrin⸗ 
gen, —— en Kampf am ce rte n und 
| ängiten aushalten zu können. 


Wenn das deutihe Voll die Nerven be: 
a It, wenn das Letzte daran geſetzt wird durch 
Zuſammenfaſſung der dem Volke zur Verfügung 
ſtehenden Kräfte, iit das deutſche Voll ganz 
beſtimmt nicht dasjenige, das unter den 
Erſten oder den Nächſten ſein würde, das infolge 
der allgemeinen Kriſe zuſammenbrechen würde. 

Wenn von den Nationalſozialiſten wieder aus: 
. wurde, daß die Reichsregierung mit ihren 
Maßnahmen zögere, ſo möchte ich demgegenüber 
feſtſtellen: Wieviele Wirtſchaftsführer und andere 
Sachverſtändige habe ich in den vergangenen zwei 
8 wie haben die Auffaſſungen ge- 
wechſe 

Ich bin mit meinen Mitarbeitern gänzlich zu⸗ 
gänglich gegenüber jeder Art von Kritik, 
auch wenn ſie noch ſo ihar ift. Nur eins 
kann ich nicht zulaſſen: Eine Kritik, die keine 
Rückſicht nimmt auf die Erhaltung der 
Widerſtandskraft des deutſchen Vol⸗ 
tes und auf die außenpolitiſche Situation. 
(Abgeordneter Dr. Goebbels, Nationalſozialiſt: 
„Sie zerſtören die Widerſtandskraft durch die 


fir. 108. 


Jahren getan habe, um die Widerſtandskraft des 
deutſchen Volkes zu ſchwächen. (Lärm und Zu⸗ 
rufe bei den Kommuniſten: „Sie haben uns aus- 
gehungert!“) 

Ich habe in den zwei vergangenen gaei aum 
nicht jo gehandelt, wie der Abg. Göring ſich 
geſtern geäußert hat, daß ich mit Verſprechungen 
begonnen hätte. 

* habe im Lande von Anfang an 
erklärt, ich kann nichts verſprechen. 
Ich faſſe es als meine Aufgabe auf, dem deutſchen 
Volke die Wahrheit zu ſagen. Dieſen Weg 
werde ich unentwegt weitergehen. Denn 
die ſchwerſten Hemmungen, die für Deutſchland 
allein exiſtierten auf dem unbedingt notwendigen 
Wege, ſie ſind überwunden, ohne daß es zu einem 
Zuſammenbruch wirtſchaftlicher oder ſeeliſcher 
Art gekommen ift. (Lärm bei den Kommuniſten 
und Zurufe: Die deutſchen Arbeiter verhungern. 
— Aba. Reinhardt, Nationalſozialiſt: Sie haben 
die SA.⸗Männer auf die Straße geworfen!) Auch 
als Außenminiſter bin ich verpflichtet, Ihnen (zu 
den Nationalſozialiſten) eine Warnung und eine 
Bitte auszuſprechen: Seien Sie in Ihren Unter: 
haltungen mit ausländiſchen Politikern etwas 
vorſichtiger. 8 3 

(Dieſer mit erhobener Stimme ausgeſprochene 
Satz wird von der Mehrheit mit lauten Hört!l⸗ 
Hört!⸗Rufen begleitet. Abg. Torgler (Kommu⸗ 
niſt) ruft: „Sprechen Sie ſich deutlich aus, wir 
find doch keine Hellſeher.“ (Heiterteit.) Zuruf 
bei den Nationalſozialiſten: „Sagen Sie das 
Herrn Breitſcheid und Hilferding!) 

Es iſt nicht wünſchenswert, daß das Ausland 
etwa auf Grund aller möglichen Privat⸗ 
ſchwatzereien hoffen könnte, daß eine 
nach mir kommende Regierung kompromiß⸗ 
freudiger ſein würde. (Hört, hört! links.) 
Zurufe bei den r Abg. Berndt 
(deutſchnational): „Solche Methoden kennt man!“) 

Im Anſchluß an dieſe außenpolitiſchen Er⸗ 
klärungen gab der Reichskanzler noch Erklärungen 
jur innenpolitiſchen Frage ab. Hierbei 
am es zu lebhafteren Zwiſchenrufen der Natio: 
nalſozialiſten, die der Reichskanzler ſofort beani- 
wortete. Dieſe innenpolitiſchen, rein parteimäßig 
wirkenden Fragen werden von uns fortgelaſſen. 
da fie unfere Oeffentlichkeit nicht in dem Maße 
intereſſieren, zumal ſie genauere Kenntnis der 
letzten Parteikämpfe und Preſſepolemiken erfor⸗ 
dern. Der deutſche Reichskanzler ſchloß ſeine Rede 
mit den Worten: 

„Die Situation in der Welt kann ſich jetzt nur 
ändern, wenn Klarheit in der Reparations- 
frage in dem Sinne geſchaffen wird, wie ich es 
ausgeſprochen habe, wenn Klarheit in der Ab- 
rüſtungsfrage geihafien wird und wenn 
anſchließend die Welt ſich von dem Wahnſinn 
einer übermäßigen Abſperrungdurch 
Zollmauern und damit der Jers 
körung der internationalen Wirt: 
ſchaft abwendet. Davon hängt eine wirt 
liche und dauerhafte Proſperität ab. 

Das eine will 0 Ihnen (zu den Nationalſozia⸗ 
liſten) zum Schluſſe noch ſagen: Wenn Sie Oppo⸗ 
ſition üben und gleichzeitig daran denken, die 
Macht in einer ſo kritiſchen Zeit in Deutſchland 
zu erobern, dann rate ich Ihnen ganz dringend, 
ſich rechtzeitig in den Ausdrücken, den Formen 
und dem Inhalt der Agitation Mäßigung 
aufzuerlegen. Denn die Hoffnungen, die 
Sie erweckt haben, werden Sie nie erfüllen. Allzu 
Versprechungen kann ſehr leicht ein 
chlag nach der anderen Seite folgen. 
Ich ſelbſt habe es auch während der Reichspräſi⸗ 
dentenwahl vermieden, in eine Agitation gegen 
einzelne Parteien einzutreten. Ich habe jehr 
lange zu vielen Dingen geſchwiegen und will mich 
davon auch jetzt nicht abbringen laſſen. Denn 
täte ich das, ſo würde ich damit einen ſchweren 

olitiſchen Fehler begehen, weil ich dann meine 
Ruhe verlieren würde. Die Ruhe aber 


ten 

—. 

2 Beifall und Händeklatſchen bei der Mehr- 
it. 


Nach dem Reichskanzler kam der ſozialiſtiſche 
Arbeiterparteiler Dr. Siemſen zu Wort. Er 
vertrat die Auffaſſung, daß die Brüning Rede 
lediglich als Koalitionsgeſpräch mit den Nazis 
u werten ſei. Brüning habe die Fortſetzung der 
aſchiſierung des Staales auch dadurch äußerlich 
deutlich gemacht, daß er während ſeiner Rede der 
a den Rücken kehrte und lediglich nach rechts 
prach. 

An die Rede anſchließend begann die große 
Debatte zu der Kanzlererklärung, in der die Par⸗ 
teien zu Worte kamen. Es ſprachen nach dem 
Sozialdemokraten Siemſen der Nationalſozialiſt 
Abg. Reinhardt, der das zur Abſtimmung 
ſtehende Schuldentilgungsgeſetz ſtümperhaft und 
gig nennt. (Er wird aufgefordert, ſich doch 
in den Ausdrücken zu mäßigen.) Die allgemeine 
politiſche Ausſprache wird lebhafter, als der Abg. 
Emminger von der Bayr. Volkspartei das 
Wort ergreift und die Politik Brünings unter⸗ 
tützt. Der chriſtlichſoziale Abg. Rippel wendet 
ich zunächſt gegen die Harzburger Front und die 
Nationalſozialiſten. Vor allem wendet er ſich 
egen das von Herrn Geheimrat Hugenberg vor- 


braucht man beſonders beiden le 
hundert Metern vor dem Ziel. 


s ger 
Sagen Sie mir, was ich in den letzten - zwei-|geihlagene Dreitlajienwahliyitem, das er „pluto 


kratiſch“ nennt, Der Abgeordnete erklärt dann, 
daß ſeine Partei die Regierung Brüning unter⸗ 
tüßen werde, ſolange fie bei dem Nein in 
der Tributfrage bleiben werde und jede 
Kompromiſſelei ablehne. Der Abg. Hugo von 
der Deutſchen Volkspartei erklärt in der Rede, 
daß ſeine Partei zum Kabinett Brüning in 
Oppoſition ſtehe, aber ſich nicht von der tla- 
ren und einheitlichen Linie abbringen laſſen 
werde. Die Oppoſition müſſe ſo geführt werden, 
daß ſie jederzeit bereit ſein könne, die 
Verantwortung dafür zu übernehmen, was 
ſie vertreten habe. t 

Nach dem Reichskanzler ſprachen dann die 
noch vorgemerkten Abgeordneten. Noch lenge nach 
Mitternacht, alſo na . itzung 
des Reichstages, war die Debatte noch immer nicht 
beendet. Die Ausſprache wurde noch im Laufe 
der Nacht geſchloſſen, da heute, Donners- 
tag früh, die Abſtimmungen über die Miß⸗ 
trauensanträge ſtattfinden. 


Berlin, 12. Mai. Der Reichstag tritt heute 
vormittag 10 Uhr zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen die Abſtimmungen. Die geſtrige 
Sie des Reichstags ſchloß heute früh gegen 
2 Uhr nach mehr als fünfzehnſtündiger Dauer. 


Die Mißtrauensanträge 
im Reichstag 


Berlin, 12. Mai. Auf dem Reichstagsgebäude, 
in dem heute um 10 Uhr die entſcheidende Sitzung 
begann, wehen die Flaggen, wie auf allen öffent» 
lichen Gebäuden halbmaſt aus Anlaß der Bei- 
ſetzung des franzöſiſchen Staatspräſidenten Don: 
mer. Zunächſt wird das vom Zentrum beantragte 
Geſetz über die Abfindung ausſcheidender weih- 
licher Beamten in zweiter und dritter Leſung er⸗ 
ledigt. Dann werden die zahlreichen Abſtimmun⸗ 
gen über das Schuldentilgungsgeſetz, die Mih- 
trauensanträge und die übrigen damit verbun⸗ 
denen Gegenſtände folgen. 

Vor der 8 berieten verſchiedene Frak⸗ 
tionen unter ſich. eſondere Bedentung kommt 
den Sitzungen der Wirtſchaftspartei und der 
Staatspartei zu, die ſich noch über ihre Stellung 
zu den Mißtrauensanträgen ſchlüſſig werden 
wollen. Bei der Wirtſchaftspartei gelang dies 
noch nicht, die Fraktion wird im Laufe der Reihs- 
tagsſitzung noch einmal zuſammentreten. Die 
Staatspartei beſchloß zwar, das von der Wirt⸗ 
ſchaftspartei beantragte Mißtrauensvotum gegen 


Genf, 11. Mai. In der heutigen Aus⸗ 
ſprache über die ſchwere Artillerie 
im Landabrüſtungs⸗Ausſchuß 
verwahrte ſich der franzöſiſche 
Vertreter dagegen, daß ſtändig die 
Friedensverträge als Muſterbeiſpiel 
für die Abſchaffung der Angriffswaffen 
erwähnt würden. Die Friedensver⸗ 
träge machten keinen Unterſchied 
zwiſchen Offenſiv⸗ und De: 
fenſivwaffen. Auch Beſeſtigungen 
ſeien darin einer Begrenzu ng unter: 
worfen. 


„Demgegenüber erklärte der deutſche Dele- 
gierte Freiherr v. Weizſäcker, Deutſch⸗ 
land werde noch oft auf den Frie⸗ 
densvertrag zurückkommen. Die 
bekannte Note vom 16. Juni 1919 beſage 


Warſchau, 12. Mai. 

Der polniſche Pfadfinder verband 
* durch den Kommiſſar der Republik Polen in 
anzig, Miniſter Bapec, beim Danziger Senat 
um die Erlaubnis nachgeſucht, in dieſen 
Tagen eine Tagung der pofniſchen 1 9 
it in Danzig zu veranſtalten. Die polni⸗ 
ſchen Pfadfinder gehören bekanntlich mit den: 
jenigen Verbänden, die 
Kriegsminiſterium durchgeführten militäriſchen 
8 des Landes angehören. Der Danziger 
Senat hat die Erlaubnis zu dem Stattfinden der 
polniſchen Pfadfindertagung nicht erteilt und 
ſich dabei mit vollem Recht auf das Verbot be⸗ 
rufen, das für Verſammlungen unter freiem 
Himmel auf dem Gebiete der Freien Stadt Dan⸗ 
{i beſteht. Außerdem ijt als Begründung der 
lehuung auch das Verbot des Tragens 
von Uniformen auf dem Gebiete 5 
angeführt, das eine Anwendung auf die polni⸗ 
ſchen P abfinder finden könnte, dieſe ein uni⸗ 
formierter auslündiſcher politiſcher Verband find, 


Dieſe n völlig begründete Ants 
wort des Danziger Senats i von dem Genes 
ralkommiſſar der Republik Polen mit 
een 5 beantwortet worden. 
er Kommiſſar ijt der Anſicht, daß die polniſchen 
Pfadfinder nicht den Vorſchriften über das 
tt Verbot des Uniformtragens unterliegen könnten 
da die Pfadfinder eine unpolitiſche Organi⸗ 
oe Lohnſteuer | jation jeien, die die internationale Verſtän⸗ 
tenerhinterziehung digung gnſtrebe. Miniſter Papee hält es 
außerdem für richtig, in ſeiner Erwiderung 
Anſpielungen darauf zu machen, daß die polni⸗ 


taung tritt ſofort der auswärtige Ausſchuß zu- 


nd verſchiedene 
fen worden. Der Haus it eine wird am 
r 


beiten bes 


delt es ſich 
mungen der 


＋ 


7 2 
einen Bericht der Regierung über d 

{ yon und berät dann die 
ansſch vorliegenden Anträge. 


Reorganiſationsarbeiten 


in den Miniſterien 
MWarſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 

Auf der nächſten Sitzung des tun is 
werden Entwürfe für einen Zuſammenſchluß des 
Landwirtſchaftsminiſteriums mit dem Agrar⸗ 
reformminiſterium ſowie des Verkehrsminiſte⸗ 
riums mit dem Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten beraten werden. Die Entwürfe werden 
durch ein Dekret des Staatspräſiden⸗ 
ten in Kraft gelebt. 

Die Kommiſſion zur Verbeſſerung der öffent⸗ 
lichen Verwaltung hat ſich in der letzten Zeit 
mit einer Reorganiſation innerhalb der einzelnen 
Miniſterien beſchäftigt und 1 dem on ge 
kommen, daß die einzelnen Minifterien völlig 
umgebaut werden müßten. Es ſoll der bis⸗ 
erige Inſtanzenweg, der aus dem Referat, dem 
eferatsleiter, dem Abteilungsleiter dem Depar⸗ 
tementsdirektor, dem 99 ekretär und 
3 dem Miniſter beſtand, abgeändert wer⸗ 

n und eine Teilung der Arbeiten in ein poli- 
1 4 und ein Verwaltungsreſſort innerhalb 
edes einzelnen Miniſteriums vorgenommen wer⸗ 
en. Auch ſollen weniger Inſtanzen ein⸗ 
Kia und die Einwirkungsmöglichkeiten des 
Min ſteriums en die unteren Amtsitellen uns 
mittelbarer geftaltet werden. 


Miniſter a. d. Norwid-Neugebauer 


wieder aktiver General 


Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der bef der letzten Kabinettsumbildung ſeines 
Poſtens enthobene e Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Nor wid⸗ Neugebauer, wird 
in den nächſten Tagen wieder in den aktiven Mili⸗ 
tärdienſt zurückkehren und zum Armeeinſpek⸗ 
teur mit dem Sitz in Thorn ernannt werden. 


die Gebeine Chopins ſollen 
nach Polen überführt werden 


Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern fand eine Sitzung des C $ opintomi: 
tees in Warſchau ſtatt, auf der die frage einer 
Ueber führung der Gebeine Chopins 
aus Frankreich naa Polen beſprochen 
wurde. Es wurde beſchloſſen, die Ueberführung 
der ſterblichen Ueberreſte Chopins vorzunehmen 
und ſich zunächſt um die Erlaubnis der 
Nachkommen AN für diefe Weber- 
führung zu bemühen. o die Gebeine Chopins 


Pariſer Blätter zur Rede Brünings 

aris, 12. Mai. „Petit Pariſten“ ſchreibt zur 
Rede des Reichskanzlers: Er Den ae A 
lange jehi energiſch die Rechtsglei 
für Deutſchland, und zwar in Wendungen, die 
leltſam an gewiſſe von nationalſoziafſſti chen 
Führern in ihren Erklärungen vorgebrachte For⸗ 
derungen erinnerten. Reichskanzler B rinin 
trete für die völlige Strei .. der Schul, 
den und Reparationen ſowie für das Recht 
Deutſchlands ein, in gleicher Diese zu rüſten 
wie die anderen Nationen. Dieſe ziemlich 
entſchiedene Haltung glaube der Reichs⸗ 
kanzler jetzt offenbar einnehmen zu müſſen, um 
der Rechten zu gefallen und fo feine 
innerpolitiſche Stellung zu feſtigen, aber ſie 
ſei, wie man hervorheben müſſe, auf die Dauer 
kaum geeignet, Regelungen in Genf und 
Lauſanne zu erleichtern. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ er⸗ 
klärt, Reichskanzler Dr. net lege ſich kei⸗ 
nen Zwang mehr auf. t umreiße die 
deutſche Stellungnahme in der Abrüſtungs⸗ und 
Reparationsfrage in einer Weiſe, die für irgend⸗ 
ein Kompromiß keinen Raum mehr laſſe. 
Er glaube ſich ſtark genug, um Forderungen 
erheben zu können. 


Engliſche Stimmen 

London, 12. Mai. Die Preſſe würdigt die Be⸗ 
deutung der Kanzlerrede und hebt beſonders ſeine 
Erklärung über die Unmöglichkeit einer Wieder⸗ 
aufnahme der Reparationszahlungen hervor. Der 
Berliner „Times“ ⸗Korreſpondent hebt hervor, daß 
die Rede des Reichskanzlers ſogar auf die Natio⸗ 
nalſozialiſten einen tiefen Eindruck gemacht habe. 
„News Chronicle“ erklärt, die Rede des Reichs: 
kanzlers ſei vielleicht die bemerkenswerteſte ſeiner 
politiſchen Laufbahn geweſen. In der Meldung 
des Berliner „Reuter“⸗Korreſpondenten heißt es, 
die der Rede ſei eine der wirkſamſten, die der 
Kanzler während ſeiner parlamentariſchen Lauf⸗ 
bahn gehalten habe. 


— — 
Wojewode Lamot in Ruheitand 
c Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der vor einigen Monaten zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellte ehemalige pommerelliſche Wojewode La⸗ 
mot iſt mit Wirkung vom 21. d. Mts. in den 
Ruheſtand verſetzt. 


Polniſche Pfadfinder 
wollen in Danzig tagen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichteritatters) 


der vom yolniihen D 


einer polniſch⸗Danziger e ſind. 


* Pofener Tageblatt 


Frankreich gegen den Verſailler Vertrag 
als Muſter für die Abrüſtung 


doch, daß die Militärbeſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages Deutſchland 
die Wiederaufnahme einer An⸗ 
griffspolitik unmöglich machen ſollten. 


Das ſei auch für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz eine jolide Grund: 
lage. Wenn der franzöſiſche Ver⸗ 


treter habe ſagen wollen, daß der Ver⸗ 
jailler Vertrag Deutſchland auch 
der Verteidigungsmittel bes 
rauben wolle, ſo nehme er von 
dieſer Klarſtellung mit Be: 
friedigung Kenntnis. 


Der franzöſiſche Delegierte erwiderte, er 
halte daran feſt, daß die Fragen, die in 
den Friedensverträgen geregelt 
jeien, keinerlei Beziehungen zu 
den hier zu erörternden Fragen hätten. 


ſchen Pfadfinder anders behandelt werden 
müßten wie gewiſſe politiſche Organiſationen, in 
deren denten Programm ſich das Beſtreben 


troffen werden könnten. 
daß die g 


ablehnenden Beſcheid beruft, nicht eine Folge 
der 1 polniſchen Kieıletaomna ne 
egen Danzig wäre, jondern ganz andere Gründe 
babe. Ein Beweis dafür ſeien die Alarm⸗ 
meldungen, die kürzlich von der ausländi⸗ 
n Preſſe durch beſondere nach Danzig ge⸗ 
i affte Korreſpondenzen verbreitet mur- 
en. 
Die Antwort des Generalkommiſſars Papee 
ſtellt eine Seltenheit im diplomatiſchen 
Schriftverkehr dar, da fte fachlich auf die 
rechtlich begründeten Einwände des Se 
nicht eingeht, ſondern ſich bemüht, bei jeder 
möglichen und unmöglichen Gelegenheit diejeni⸗ 
en Punkte zu berühren, die ſeit Monaten 
Gegenſtand der ſtändigen Verſchärfung der 
Die Ant⸗ 
n der Linie einer ſach⸗ 
ichen Behandkung des Danziger Kon- 
pus ſondern entſpricht vielmehr den Richt⸗ 
linien, die von der polniſchen Preſſe mit 
der offiziöſen „Gazeta Polſka“ an der Spitze für 
die neue Amtstätigkeit des Miniſters Papee in 
Danzig angekündigt wurden: Abkehr von fried⸗ 
Patt oden und Anwendung einer ſcharfen 
itik. 


pe liegt jomit nich 


Aus der Republik Polen 


in Polen ruhen ſollen, iſt noch nicht end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. Es kommen aber in Frage 
die „Jelazowa Wola in Warſchau oder 
der awel in Krakau. . 


Vollverjammiung des deutſchen 
Induſtrie⸗ und Handelstages 


Berlin, 11. Mai. Die 52. Vollverſammlung des 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages wurde 
heute vom Präſidenten Dr. Grund mit einem 

rogrammatiſchen Vortrag über die gegenwärtige 

irtſchaftslage und ihre Erforderniſſe eröffnet. 
Die Jahre nach dem Kriege, betonte der Redner, 
bedeuteten erſt eine unorganiſierte, dann eine 
organiſierte Wegnahme von Kapital. Auch inner⸗ 
halb Deutſchlands mangelte es nicht an Fehlern 
der Wirtſchaftspolitit und der Wirtſchaft. Man 
glaubte, durch politiſchen Willen Wirtſchaftsgeſetze 
außer Kraft ſetzen zu können und drängte damit 
die Wirtſchaft auf eine überſteigerte Bean ruchung 
beſonders kurzfriſtiger Kredite ab. Haß die 
Wirtſchaft nicht aus ſich ra heraus die Kriſe 
längſt überwunden habe, liege daran, daß es ſich 
im weſentlichen um eine Vertrauenskriſe 
handle. Die alles beherrſchende Frage fa daher 
die, ob es gelinge, eine endgültige Löſung der 
Feparationsirage zu erlangen, Dak 2 land 
nach ſeiner wir foent en Lage keine Zahlungen 
leiſten könne, fei klar. Die Fortdauer der Kriegs- 
za lungsauflagen würde die Verwirrung bis zur 
e ern. 

Um der Ar * N Sia Herr zu werden, ſei 
Sicherheit und Feſtigkeit der Währung erſte Vor⸗ 
ausſetzung. Währungsexperimente tiehen die bes 
ſonderen deutſchen Verhältniſſe und Erfahrungen 
nicht zu. Ein gleich dringendes Gebot ſei ferner 
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Finanzen, 
deren Lage mit tieſſter Beſotgnis erfülle. Hier 
ſei äußerſte Sparſamkeit unumgänglich. Unerläß⸗ 
lich ſei auch eine tiefgreifende Preis⸗ und Ver⸗ 
waltungsreform geworden. Golle die Sozialver⸗ 
ſicherung im Kern * er werden, ſo ſeien auch 
hier tiefgreifende Vereinfachungen und Ein⸗ 
ſparungen notwendig. Auf dem Lohngebiet habe 
die ſtaatliche Schlichtungstätigkeit ihr e 
erwieſen. Den Unternehmern müſſe wieder die 


Freiheit des Vertragsſchluſſes und die Möglichkeit J 


der Anpaſſung an die beſonderen Verhältniſſe des 
Einzelbetriebes freigegeben werden. 

Was der Wirtſchaft ſelbſt obliege, ſei in weni⸗ 
gen Sätzen zu ja en: ſtärkſte Anpaſſung an die 
beſonderen Verhältniſſe, Wahrnehmung aller 


Möglichkeiten, Koſten zu ſparen, Abſatz nament⸗ 
lich im Auslande zu gewinnen, ſich über die Lage 
des eigenen Betriebes völlig klar zu ſein und ſich 
vor allem auf veränderte, der Wange ent⸗ 
ſprechende Wehrvorſtellungen eihzurichten. 

Berlin, 11. Mai. Im weiteren Verlauf der 
Vollverſammlung des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages ſprach der ſtellvertretende Präſident 
der Handelskammer Schopfheim, Dr. Hackels⸗ 
berger, der beſonders dafür eintrat, daß das 
verantwortliche, frei ſtrebende Unternehmertum 
wieder ſeine wirtſchaftliche Freiheit zurückerhalte, 
und unterſtrich die Anentbehrlichkeit des freien 
Unternehmertums als Hauptfaktor einer geſun⸗ 
den Wirtſchaft. 

Staatsſekretär Dr. Trendelenburg be 
tonte in ſeiner Rede, es ſei ein ſchwerer Mangel 
der Weltpolitik geweſen, die engen Wechſelbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Menſch, Kapital und Ware 


niemals beachtet zu haben. In der Verkennung 


dieſer Zuſammenhänge liege auch der tiefere 
Grund für den Mißerfolg der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz von 1927 und weiter für die Verſchär⸗ 
fung der Weltwirtſchaftskriſe. Die Entwicklung 
der deutſchen Wirtſchaft nach dem Kriege kann, 
fo fuhr der Redner fort, dadurch gekennzeichnet 
werden, daß ſie es verſtanden hat, in den Aus⸗ 
landsmärkten wieder feſten Fuß zu faſſen, und 
daß ſich das deutſche Ausfuhrgeſchäft als ſtarker 
Rückhalt in der jetzigen Kriſe erwieſen hat. In 
dieſer Kriſe iſt aber gleichzeitig die deutſche Ein⸗ 
fuhr ungemein ſtark zurückgegangen. Jede Bes 
trachtung der deutſchen Wirtſchaft muß davon 
ausgehen, daß die deutſche induſtrielle Bevölke⸗ 
rung zu einem weſentlichen Teil von der Arbeit 
für den Weltmarkt lebt und daß es daher für 
Deutſchland die vornehmſte Sorge zu ſein hat, von 
ſeinen Außenhandelsbeziehungen ſo viel zu halten 
als nur irgend möglich. 


die innerpolitiiche 
Enkwicklung Frankreichs 


Paris, 12. Mai, „Matin“ vertritt heute die 
Anſicht, daß es für Lebrun ſchwierig ſein 
werde, ſchon jetzt regelrechte Verhandlungen zur 
Löſung der Krije zu führen, die durch den Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Tardieu geſchaffen wurde, und 
meint, daß man vor dem 3. Juni nichts Entſchei⸗ 
dendes zu erwarten habe. Sollte doch ein Fall 
„höherer Gewalt“ eintreten, der zur unverzüg⸗ 
lichen Bildung eines neuen Miniſteriums zwingt, 
ſo müßte dieſes verfaſſungsgemäß vor die alte 
Kammer treten, was einen nicht auszudenkenden 
Konflikt auslöſen könnte. Alles, was man vor⸗ 
läufig tun könne, ſei die Vorbereitung des Ter⸗ 
rains für die ſpätere Regierungsbildung. Im 
übrigen lanciert heute der „Matin“ wiederum 
den Gedanken eines Minderheitskabinetts, das 
nur aus Radikalen und Sozialrepublikanern be⸗ 
ſtehen ſollte, weil er ſich davon verſpricht, daß 
eine ſolche Regierung auf eine wechſelnde Unter: 
ſtützung von links und rechts zählen könnte. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt: Der 
bisherige Findnzminifter Flandin hat geſtern 
in den Wandelgängen der Kammer geſprächsweiſe 
erklärt, die Regierung fei zwar bereit, die laufen⸗ 
den Angelegenheiten zu erledigen, ſie würde aber 
ſofort zurücktreten wenn eine ernſte Schwierig⸗ 
keit eintreten ſollte. Aus dieſen Aeußerungen 
Flandins iſt zu entnehmen, daß die Regierung es 
ablehnen würde, die Verantwortung zu überneh⸗ 
men, wenn die Finanzgefahr einen drohenden 
Charakter annehmen ſollte. Man hat über die 
Aeußerungen Flandins eingehend geſprochen, und 
viele erblicken darin, vielleicht mit Recht, eine 
Drohung und ein Manöver. 

— — 


5 Feſtnahmen der Zollfahndungs: 
ſtelle wegen Deviſenſchiebung 


Berlin, 12. Mai. Die Zollfahndungs⸗ 
ſtelle nahm geſtern nachmittag den Bankier 

ilhelm Bentheim des Bankhauſes Sachs, 
Bentheim & Co. wegen Verdachts von De⸗ 
viſenſchiebungen feſt. Desgleichen ſind geſtern 
vier Berliner Remiſſiers unter dem 
— der Deviſenſchiebung feſt genommen 
worden. 


dor deviſenzwangsmaßnahmen 


in Japan 

Tokio, 12. Mai. (Reuter.) Die japaniſche Res 
gierung beſchloß, der bevorſtehenden außerordent⸗ 
lichen Seſſion des Parlaments eine Vorlage zu 
unterbreiten, durch die ſie ermächtigt wird, den 
Deviſenkurs zu kontrollieren, um jo die Deviſen⸗ 
notierungen zu ſtabiliſieren. Es beſtehe 
aber nicht die t, eine Regierungskontrolle 
über den Außenhandel vorzunehmen. 


Schweres Unglück beim 
Candungsverſuch der „Miron“ 


Kampkarney (Kalifornien), 12. Mai. Bei einem 
Landungsverſuch des amerikaniſchen Nieſen⸗Luft⸗ 
Haube „Atron“ wurden drei M den 

an 


Mann in Sicherheit g 


vationen aus, als es nach 
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Donnerstag, den 12. Mai 

Sonnenaufgang 4.02, Sonnenuntergang 19.37. 
Mondaufgang 9.04, Monduntergang 1.13. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 7 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
755. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 14, niedrigſte 
+ 7 Grad Celſius. 


Weitervorausſage 
für Freitag, den 13. Mai 


Bewölkungsabnahme und Erwärmung; Wind: 
drehung auf Süd. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Mai + 0,54 
Meter. 


— — — 


Wohin gehen wir heute? 


n Teatr Polfki: 
Mittwoch: „Das Mädchen und das Nilpferd“. 
Donnerstag: „Roxy“. 
reitag: „Das Mädchen und das Nilpferd“. 
onnabend: „Beinahe eine Hochzeitsnacht“. 
3 Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Marius“. 
Donnerstag: „Das Glück von geſtern“. (Premiere.) 
5 „Das Glück von geſtern“. 
onnabend: „Das Glück von geſtern“. 


Kinos: 
Apollo: „Plan W.“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Am Hofe des Königs Artur“. (5, 7, 9) 
Metropolis: „Lichter von Buenos Aires“. (145, 
7, 49 Uhr.) 
once: „Anſere m ag Bräute“. (5, 7, 9.) 
Wilſona: „Die Ausſätzige“. (J. Smoſarſka.) (5, 7, 


9 Ahr.) 


tiges Handwerksmei 


2 Hillert 


riubiläum. Herr 
roclawſka, begeht 
d. J., micht wie 


ubiläum am 15. Mai d. J., 
iſt — am Sonn⸗ 


tümlich ange worden 
abend, dem 14. Mai. 

Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm⸗ und 
Senatsabgeordneten ſowie die Büroräume des 

fspereins deutſcher Frauen und des Wohl⸗ 

rtsdienſtes, Wal N 3, ſind am 

ingſtſonnabend geſchloſſen. 


Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Ab⸗ 
i ſtausflug Birnbaum- 
u n bam id. Mal, 15.15 Uhr 


15.15 Uhr. 
— 


von Zirke am Montag 16.46. Treff⸗ 
Kleine Posener Chronik 


Teilnehmer 14.50 Hauptbahnhof. 


X Teer Der erſt 15 Monate alte 
Seorg Te Topf rc unbewachten 
Augenblick einen mit s fer um 
und erlitt dabei wg Verbrühungen. Die 
erſte Hilfe leiſtete die herbeigerufene Aerztliche 
Bereitſchaft. 

X Se dem Grabe feiner Braut. 


Auf einem 5 in der ul. Grunwaldzka 
nahm ſich der 39 jährige Zimmermann Czeslaus 
i ta 4, das n. Der ns⸗ 


ger werden. Die 

eee eee gebracht. 
zwei Frauen, 

kam es in der 


Vesna 
n einen dor 


rſchauerſtraße ge 
rbeiter Jakob 


„wobei der 


tonim e oge 


aus am Kopf ſchwer verletzt 
eg un en ieh Vor Vielen 
Vorfall wurde die Bol i 


i benachrichtigt, wel 
mit pi Des Motorrabfahrers Johann Na 
marek die Ben ng aufnahm und den Rafi 
wagen in der abe der Walliſcheibrücke einholte. 
Der ſchwerverletzte Ciborek wurde in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. : 

X Erwiſchter e ee Beim Kohlendieb⸗ 
Se auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde 

e 


w 
Nowak, ul. Gen. Koſinſtiego 14 e. 
erwiſcht und feitgenommen. ie Kohlen 

wurden i Dieb Ki nd der Eiſen⸗ 
direktion zurückerſtattet. 


nommen u 
Cegielſti⸗Lokomotiven in Dienft 

Die Firma H. Cegielſki hat letztens drei Qoto- 
motiven gebaut, die dau Größe und Ausſehen 
die gg Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. 
Zwei dieſer Lokomotiven ſind bereits in Be⸗ 
der g genommen und arbeiten auf dem Gebiet 
der Eiſenbahndirektion Danzig, während die 
dritte Lokomotive zwiſchen Bojen und Thorn und 
auf der Strecke N. en Bentſchen Probefahrten 
unternimmt. In Ruhepauſen wird fie im fog. 
Sener Winkel“ am Ba mm des Poſener 
auptbahnhofs von Paſſanten bewundert. 


Zwangsverſteigerungen 
X Sonnabend, 14. d. Mts., mittags 12 Uhr in 
der Speditionsfirma C. Hartwig, ul. Towarowa 
(im Hofe): verſchiedene Kiſten Liköre und Weine. 
Jagd⸗Verſteigerung 
X Dienstag, 24. d. Mts., nachm. 4 Uhr die in 


der Gemeinde Chyby, Kreis Poſen, gelegene 
agdnutzung. Die Verſteigerung findet in der 


ohnung von Boleslaus Szeliga in Chyby 
Itatt, wo auch die Jagd⸗ und Pachtbedingungen 
ausliegen. 
öhe von 100 Zloty hinterlegen. 
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Die Bieter müſſen eine Kaution in läſſen für das 


rr I y 


Steuererleichterungen 


dt und Can 


Ar. 198 
Freitag, den 
13. Mai 1932 
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für die Lichtſpieltheater 


Nachruf für Doumer — Die Eintritfspreife zum Joologiſchen Garten — 
Kommiſſar für Winiary — Pfingſtgeſchenk an die Kinobeſitzer 


jr. Poſen, 12. Mai. 

Der wichtigſte Punkt der geſtrigen Beratungen 
der Stadtväter war die Vorlage über die Er⸗ 
nah ung der Kinoſteuer. Die Beſitzer 
der Poſener Lichtſpieltheater haben einen finan⸗ 
8 Erfolg zu verzeichnen, da die vom Magi⸗ 
trat beantragten Steuererleichterungen von der 
Stadtverordnetenverſammlung nach erſchöpfender 
Ausſprache vollauf bewilligt wurden, obwohl ein 
diesbezüglicher Beſchluß des Finanz⸗ und Haus⸗ 
haltsausſchuſſes nicht A entgegentommend war, 
wie fih geitern einigermaßen überraſchend die 
Vollverſammlung zeigte. Der Magiſtrat, 
der ſonſt vor die Stadtväter mit Steuer ⸗ 
forderungen hingetreten war, ſpielte hier 
eine Rolle, die ſeinen bisherigen Gewohnheiten 
widerſprach, aber durch die unerbittliche 
Wirtſchaftskriſe bedingt war, wie Stadt⸗ 
rat Kultys betonte. Man wird ſich ſchwerlich 
der Vermutung epeſch lo können, daß die für die 
Lichtſpieltheater beſchloſſenen Steuererleichterun⸗ 
gen einen Präzedenzfall darſtellen können, 
indem ſie weiteren Steuererleichte⸗ 
rungen nach dem Muſter der notgedrungenen 
Aktion der Staatsbehörden den Weg bereiten. 
Die erſte Breſche in das Steuerbollwerk iſt 
jedenfalls gelegt. 

Nach einem Nachruf von Prof. Dr. Pacz⸗ 
towjti für den euf 3 Weiſe ums Leben 
gekommenen franzöſiſchen Staatspräfidenten Dou⸗ 
mer wurden verſchiedene Mitteilungen gemacht. 
So treten z. B. zahlreiche Kaufleute für eine 
Wiedereinſetzung der Straßenbahnlinie durch die 
ul. Pocztowa ein, zumal der nach dieſer Ge- 
em vertehrende Autobus am 1. Mai aus dem 

erkehr geapgen worden ift. Nach einer Mit- 
teilung des Magiſtrats läuft in den nächſten Mo⸗ 
naten die Kadenz der unbejoldeten Stadträte Dr. 
Gkowacki und Klos ab, ohne daß eine Neu- 
wahl nötig wird, da hier nach den Beſtimmungen 
dem Magiſtrat das Recht der Kooption zuſteht. 
Die Abtretung eines Grundſtücks für den Bau 
eines Ruderklubhauſes des „A. 3. S.“ ift 
abſchlägig beſchieden worden, weil an der be⸗ 
treffenden Stelle ein Boulevard entſtehen ſoll. 
Die „Armja Blekitna“ erſucht den a ia um 
eine Subvention für die geplante Kriegs⸗ 
plakatausſtellung, von der wir ſeinerzeit 
berichteten. 

Stader. Sobkiewicz berührte die Angelegenheit 
der Eintrittspreiſe zum Zoologiſchen Garten. Er 
fand es durchaus nicht it, daß viele Bürger, 
die mit ihrer Familie die 1 beſuchen 
wollen, durch einen gepfefferten Eintrittspreis 
von einem Zloty abgeſchreckt werden. Man ſollte 
doch wieder zu der geſonderten Erhebung von 
Eintrittspreiſen für Hart und Tiergarten 
in Höhe von je 50 Groſchen zurückkehren. } 

Im Rahmen der Tagesordnung wurde die Çin- 
feßung des Kommiſſars Antoni B 


ein für den HR W 
öfteren Gegenſtand von fog. „kleinen 
an den Magiſtrat geweſen iſt, 
richterſtatters beſtätigt. . 

ie beantragten Nachtragskredite für das Jahr 
1930/31 wurden in Höhe von 850 000 Zfoty be- 
willigt, mit der Aufforderung, an Hand einer 
Denkſchrift des Vizepräſidenten Dr. Kiedacz 
durch einen Unterausſchuß eine Nachprüfung vor⸗ 
zunehmen. i . 

Die Vorlage über die Erhebung der bereits 
beſchloſſenen ng zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für die Zeit vom 1. April 1932 bis 31. März 
1933 hatte nur formellen Charakter. 
Auf Grund einer Aenderung der Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Kommunalfinanzen ift näm- 
lich der Awg für die Erhebung ſolcher Zu⸗ 
ſchläge fortgefallen. An die Stelle des früheren 
Zwanges tritt die Möglichkeit der Erhebung 
von Eintommenfteuerzu lägen. Man würde den 
Steuerzahlern nicht wenig ſchmeicheln, wenn man 
auf dieſe de ch verzichten wollte, aber das 
ernſte Geſicht der R 
laſſe eine ſolche Geſte nicht zu. o wurden ſie 
denn auch formell beſtätigt. 

Stadtv. Wybieralſti berichtete dann über die 
Zerabfegung der Kinoftenet für die Zeit der 

ommermonate vom 1. Juni bis zum 31. Auguſt. 

Der allerdings dekomplettierte ; auptausſchuß 
Ie ſich dagegen erklärt, auch für das vers 

1 A Fans baftsjabt einen Steuer- 
nachlaß in Form einer Streichung von etwa 31 000 

loty zu gewähren. Aus den Ausführungen des 

5 der mit diplomatiſchem Geſchick 
ans Werk ging, war nicht ganz klar zu erſehen, 
ob nicht ſeine perſönliche Stellungnahme zu der 

rage inzwiſchen eine Reviſion erfahren hatte. 

Jedenfalls machte die Haltung der nationaldemo⸗ 
ratiſchen a keinen ng einheit⸗ 
lichen Eindruck, obwohl ſchließlich die Gegner⸗ 

chaft der Linksparteien niederge⸗ 
timmt wurde. 

Stadtv. Maciejewſti von den Nationaldemo⸗ 
kraten wies darauf hin, daß man doch gerade 
angeſichts des Vordringens p 1 Ime 
o ſteuerkräftige Unternehmen wie die Kinos in 

er Zeit der Wirtſchaftsnot unterſtützen müſſe, 
zumal der Ausfall einer Steuerſumme von etlichen 
hunderttauſend Zloty, der ſich aus einem Nun 
der Lichtſpieltheater ergeben müßte, haushaltlich 
recht ſtark ins Gewicht fallen würde. 

Stadtv. Kowalewski von den Sozialiſten er⸗ 
klärte, daß die ſchweren Zeiten nicht nur in den 
Lichtſpieltheatern eingekehrt ſeien. Uebrigens 
zahlten Don die Kinobeſitzer die Steuern nicht 
aus eigener Taſche, ſondern aus denen der Beſucher. 
Schon deshalb fei es unſtgtthaft, nicht bezahlte 
Rüdjtände zu ſtreichen. Bei den arbeitenden 
Schichten wiſſe man doch recht gut und wirkſam 
Rückſtände herauszupreſſen. ö 

Stadtv. Adamek vom linken Flügel der Nat. 
Arbeiterpartei nahm energiſch Stellung gegen die 
nachträgliche Gewährung von Steuernach⸗ 
verfloſſene Jahr, da dadurch eine 
Bevorzugung gegenüber den peinlichen Steuer⸗ 


ve 
” 


zahlern zum Ausdruck gebracht werde. Man könnte 
ſich die Stage vorlegen, ob ein 5 2 Vorgehen 
moraliſche Berechtigung habe. In erzieheriſcher 
Hinſicht ſei es verkehrt. 

Stadtv. Breſinſti von den Chriſtl. Demokraten 

meinte, daß man die Angelegenheit lieber zurück⸗ 
ſtellen ſolle, bis vom Innenminiſterium die Ant⸗ 
wort auf die Berufung des nn egen 
die von der Wojewodſchaft verordneten — 
haltsänderungen eingetroffen ſei. In einer Zeit, 
wo die Fabrikſchoruſtelne nicht mehr 
rauchen, hätten Pe. gerade die Kino⸗ 
beſitzer tägliche Bargeldeinnahmen, die es 
wich doch ermöglichen ſollten, ihren Steuerver⸗ 
pflichtungen pünktlich nachzukommen. Wollte man 
in den Steuernachläſſen zu liberal ſein, dann 
würde man bald auch andere Unternehmen auf 
m Halſe haben, die nicht mit Unrecht ähnliche 
Forderungen ſtellen dürften. 
Im Laufe der weiteren Ausſprache, die ſpäter 
infolge eines nationaldemokratiſchen Antrages 
auf Schluß der Debatte abgebrochen wurde, er⸗ 
griff auch Stadtrat Kultus das Wort. Er wolle 
die Kinobeſitzer durchaus nicht verteidigen, aber 
er müſſe fe tſtellen, daß die Kinos aufgehört 
hätten, die Henne zu ſein, die goldene Eier 
legt. Das Eierlegen werde immer rarer. Was 
die bemängelte Eintreibung von Steuerrückſtänden 
der Lichtſpieltheater betrifft, ſo könne er mit⸗ 
teilen, daß der Magiſtrat bereits bei zwei Kinos 
Pfändungen habe vornehmen laſſen. 

Stadtv. Grzegorzewicz, der an der Vorlage auch 
perſönlich intereſſiert war, trat natürlich für eine 
möglichſt weitgehende Gewährung von Steuer⸗ 
erleichterungen ein. 

Ueber einen Steuernachlaß für das laufende 
Jahr in der Höhe von etwa 15 000 Zloty 
war ſich die Verſammlung einig. Nur ſtritt 
man ſich, manchmal im Fabre jer ſozialpoli⸗ 
tiſcher Erwägungen, über den größeren Steuer⸗ 
nachlaß für das verfloſſene Jahr. Der 
Magiſtrat ſah ſich gezwungen, die vorjährige 
Steuer nicht nur von 35 auf 30 Prozent, ſondern 
ſogar auf 20 Prozent herabzuſetzen, um den Kino⸗ 
befkern die Entrichtung der Rückſtände überhaupt 
zu ermöglichen. Für das laufende Jahr wurde 
eine Steuerherabſetzung von 35 auf 25 Prozent 
in den Haushalt aufgenommen. 

Gegen 8 Stimmen, unter denen ſich auch die 
Stimme von Frau Dr. Großmann befand, wurde 
des Magiſtrats auf Erteilung von 
In für das laufende Jahr und das 
t anpere ahr angenommen. 5 
Sag em dann die Vorlage über den Bau einer 

on für Geſundheitspflege“ (nicht „Muſter⸗ 
ſtation“), die der Ausbildung von Sanitätsperſo⸗ 

1 dienen ſoll, im Sinne der längeren Aus⸗ 

rungen von Frau Dr. Großmann wegen der 
einſtweiligen Irrealität der Baupläne vertagt 


ormen für die Benutzung der ſtädtiſchen 


dig pe worden waren, ſchloß der 
ntere 


wünſchen. 


Katz und Spatz 
Wer ſitzt dort auf der Lauer? 
Fa — ri — rum! 
Die Katz ſitzt auf der Lauer, 
fari, fara, o Spätzelein, 
Nimm dich in acht vorm Kätzelein! 


So ſingen unſere Kinder und bedauern die 
armen Spatzen, die den Tücken der leiſen Katze 
ſchließlich doch zum Opfer fallen. Das iſt nun 
eben jo: der Spatz muß vor der Katz Reſpekt 
haben und ſo ſchnell wie möglich die Flucht er⸗ 
greifen, wenn die Feindin mit den grünen 
Funkelaugen naht. — 

Was man aber neulich an einem Morgen be⸗ 
obachten konnte, ſchien dieſem Geſetz des Stärkeren 
einfach Hohn zu ſprechen. Ja es war einfach eine 
Umkehrung dieſes Geſetzes: Der Schwache, wenn 
er nur einen gehörig großen Schnabel hat, trium- 
phiert zuweilen hohnlachend über den Stärkeren. 

Am offenen Fenſter eines Gartenhauſes nämlich 
ſaß, noch etwas ſchläfrig, eine Katze. Nicht etwa 
eine gewöhnliche Hauskatze — wenn das der Fall 
geweſen wäre, hätte die Sache wahrſcheinlich doch 
eine andere Wendung genommen! —, ſondern 
ein ſeidenfelliges, langhaariges, blaugraues 
3 Es ſaß da und ſah gelangweilt 
in den Morgen hinaus. Es machte direkt einen 
etwas ſnobiſtiſchen Eindruck, wie es jo müde vor⸗ 
nehm nur aus ſchmalen grünen Augenſchlitzen die 
weena betrachtete. 

a ſaß plötzlich auf dem Gartenzaun ein Spatz. 
Die grünen wen Stier öffneten ſich ein wenig, 
die zarten grauen Ohren ſpitzten ſich, der Spatz 
machte zunächſt unbekümmert Morgentoilette: er 

luſterte ſich, er ſchüttelte ſich, er ſpreizte die 
Flügel. Da — fiel fein Auge auf den grauen 

eind. Kurz flog er auf und wieder auf den 

Jaun zurück. Für das Angorakätzchen war die 
Sache längſt erledigt: mein Gott, ſo ein ruppiger, 
ordinärer Spatz! 

Dieſer aber, nun im Vollgefühl ſeiner Sicher⸗ 
heit, pflanzte ſich breit auf den Zaun und begann 
ein entſetzliches Gezeter. Es mußte etwa heißen: 
„Seht doch bloß dieſen eingebildeten Pinſel da 
am Fenſter! Frau, Kinder, kommt her, kommt 
er!“ y 
? Denn im Nu war der ganze Zaun dicht beſetzt 
mit Spatzen, und ſie alle ſtimmten aus vollem 
Halſe in das Geſchimpfe mit ein. Sie konnten 
ſich gar nicht genug tun, fie purzelten vor Eifer 
von dem dünnen Draht herab, ſie flogen in der 
Nachbarſchaft herum und ſchrien die ganze Sippe 
zuſammen. r 3 

Und der Zaun füllte ſich immer mehr, die 
Spatzen drängten ſich förmlich, um der verhaßten 
Feindin einmal alle Frechheiten, die ſie nur 
wußten, an den Kopf werfen zu können. 

Das Kätzchen aber ſaß da, als ob das ganze 
Geſchrei es gar nichts anginge. Es ſah über die 
rauen, ſchimpfenden Proleten hinweg mit ſeinen 
Halt enen grünen gen. Schließlich ſtand es 
angſam auf, reckte c und mit einem lautloſen 
Sprung war es im Innern des Zimmers ver⸗ 
ſchwunden. 

Die Spatzen ſchrien noch eine Weile weiter, 
dann wurde ihnen die Geſchichte zu langweilig, 
und fie wandten fih den vielen anderen Tages» 
ereigniſſen zu, bei denen ſie ja unbedingt dabei 
ein müſſen. ub. 


Die größlen Gauner müſſen freigeſprochen werden 


Geſtern wurde das Urteil im Banknotenfälſcher-Prozeß verkündet 


X Poſen, 12. Mai. Geſtern nachmittag gegen 
2% Uhr wurde das Urteil in dem Banknoten⸗ 
fälſcher⸗Prozeß bekanntgegeben. Eine Reihe von 

tionen wurden für ſchuldig befunden, falſche 

wanzigztotyſcheine in den Verkehr gebracht zu 
daben. Aus dieſem Grunde wurden Stanislaus 
Wofciechowſki zu 4 Jahren, Stanislaus Rojmaljti 
u 2 Jahren, Kazimierz Weber zu 17 Jahren, 
eo ber und Marjan Sokokowſki zu je einem 
Jahr und Steſan Sokolowſti zu 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Leo Braun und Stejan Woj- 
ciechowſti wurde eine Zuchthausſtrafe von je 
3 . zugeſprochen; außerdem ſollen ſie für 
5 Jahre unter Polizeiauſſicht gestellt werden. Alle 
übrigen Angeklagten, unter — der berüchtigte 
Geldfälſcher Tluſtowſti, mußten aus Mangel an 
ehr auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen 
wer 


Das Urteil wurde wie folgt begründet: Da 
der Sachverſtändige erklärt habe, daß auf der be⸗ 
ſchlagnahmten Druckmaſchine die gefälſchten Bank⸗ 
noten nicht gedruckt werden konnten, ſei Tluſtowſki 
und Naumowicz die Fabrikation der Banknoten 
nicht nachgewieſen worden. Von einer Seite, die 
dem Gericht nicht bekannt ſei, habe Stanislaus 
Wojciechowſti die Banknoten erworben, um fie 
dann mit Hilfe der übrigen Verurteilten an den 
Mann zu bringen. Aus dieſem Grunde hätten 
nur die Perſonen verurteilt werden können, denen 
nachgewieſen wurde, daß ſie die Banknoten ver⸗ 
trieben. Die eigentlichen Fälſcher der Banknoten 
hätte man nicht verurteilen können. 

Vorher war noch als Zeugin Pant Heliodora 
Rolewita vernommen worden. Frau Polewꝛſta 
wohnt in dem Haufe Bitterſtraße 49, wo der An⸗ 
geklagte Naumowicz, bei dem 1 lA ſehr viel 
verkehrte, im vierten Stock eine hnung hatte. 
Auch fie habe geſehen, wie Tluſtowſti des öfteren 
ſchmutziges Waſſer in den Ausguk gegoſſen habe. 


Mit dieſer Zeugenaussage war die Beweisauf⸗ 
nahme Ge ſen worden. f 
er Staatsanwalt hatte dann mit ſcharfen 


orten vor allen Dingen die Arbeit Tluſtowſtis, 
des Naumowicz, Braun und Woſciechowſki ge- 
Pate Wenn einzelne Angeklagte, wie die Herren 

eon Weber und Sokolowſki aus Czarnikau. ohne 
ſchuldig zu ſein in der Anklagebank hätten Platz 
nehmen müſſen, jo ift das darauf zurückzuführen. 
daß ſie zufällig in den Beſitz gefälſchter Scheine 
gelangt ſeien. Beſonders betont der Staatsan⸗ 
walt nochmals, daß der Hauptangeklagte Tluſtow⸗ 
ſti bereits vielfach wegen Falſchmünzerei vorbe- 


ſtraft wurde und daß er bei den Behörden wegen 
ſeiner Tätigkeit als Banknotenfälſcher ſeit langem 
einen beſtimmten „Ruf“ genieße. Da die Falſch⸗ 
münzereien in letzter Zeit ungewöhnliche Ausmaße 
angenommen habe, halte er eine ſtrenge Strafe 
für die Angeklagten für angebracht. Nachdem 
dann die Verteidiger die Unſchuld ihrer Klienten 
nachzuweiſen verſucht hatten, wurde vom Gericht 
das oben erwähnte Urteil gefällt, das auf den 
Angeklagten Kazimierz Weber einen ſolchen Ein⸗ 
druck machte, daß er in Ohnmacht fiel und von 
der herbeigerufenen ärztlichen Bereitſchaft von 
der Anklagebank in die Gefängniszelle gebracht 
werden mußte. 


Berlin⸗Reiſe des Touring⸗Klubs 


Den Bemühungen des Touring⸗Klubs iſt es 
gelungen, die Genehmigung des Miniſteriums für 
die angekündigte Berlin⸗Reiſe zu erlangen. In⸗ 
wiſchen hat aber die Verordnung über die Er⸗ 
öhung der Paßgebühren leider bewirkt, daß ſich 
die Reiſekoſten auf 100 Zloty erhöhen. Nähere 
Einzelheiten bringen wir noch. 

— — 


Schutz vor Straßenbahnkaſchendieben 
Merkwürdige Haltung der Straßenbahndirektion 


X Die Taſchendiebſtähle in den Straßenbahnen 
mehren ſich derart. daß die Seffentiiteit die 
natürlich durch die Unſicherheit bei der Benutzung 
der Straßenbahn ſtar unruhigt ift, energiſche 

chritte Don den Rrimineibehrben verlangt. 
Die Kriminalpolizei verfügt zwar über eine be- 
ſondere Beobachtungsbrigade, die ſich aus Ge- 
3 ten zuſammenſetzt, kann aber deshalb 
eine wirkſamere Aktion in e da die Direk⸗ 
tion der Poſener Straßenbahn eine Erweiterung 
des Kontit ents von Freikarten zu dieſem Zweck 
abſchlägig chieden hat. Hoffentlich wird die 
Straßenbahndirektion genügend Einſicht zeigen, 
um ihren Standpunkt einer Reviſion zu unter- 
ziehen. Sie würde ſich damit um den Schutz des 
Eigentums der Bürgerſchaft ſehr verdient machen, 


Die verſchwundene Goldkiſte 
ti. Bentſchen, 11. Mai. In Sachen des Dieb 
itahls einer Kiſte mit Gold auf dem hieſigen 
Zollamt ijt bisher nichts ermittelt worden, trob- 
dem hohe Belohnungen für die Wiedererlangung 
der geſtohlenen Kiſte ausgeſetzt wurden. 


Pofener 
Tageblatt 


Beltpolitiicher Beobachter 


Neues Frankreich? — Was wird aus Memel? 
Rußland und die Türkei 


E. Jh. Die Kammerwahlen in Frankreich haben 
in einem größeren Maße, als erwartet werden 
tonnie, einen Sieg der linken Parteien erbracht. 
Die nationalen chauviniſtiſchen Parteien, die ſich 
im letzten Augenblick noch bemühten, aus der 
Wahnſinnstat des Doumer- Mörders politiſches 
Kapital zu ſchlagen, haben eine empfindliche 
Schlappe erlitten. Die Wahlen ſtanden im 
Zeichen der Parole: Gegen die Reaktion! Trotz⸗ 
dem liegt keinerlei Urſache vor, an das Ergebnis 
der franzöſiſchen Kammerwahlen allzu große 
Hoffnungen auf eine Beſſerung und Geſundung 
der gußenpolitiſchen Beziehungen in Europa zu 
knüpfen. Die linken Parteien, die Sozialradi⸗ 
kalen und die Sozialiſten, verdanken ihren Sieg 
den franzöſiſchen Kleinbauern und Kleinſtädtern 
in der Provinz. Dieſe Stände aber haben als 
erſtes Bedürfnis das, ihre Intereſſen und Rechte 
ſicherzuſtellen. Ihr Kampf wird ſich ſtets gegen 
leden richten, der ihren Beſitz anzutaſten droht. 
Sie ſind gegen die Reaktion, die Frankreich in 
einen neuen Weltkrieg ſtürzen könnte, ſie ſind 
aber auch Gegner einer zu weitgehenden Ver⸗ 
ſtändigungspolitit mit Deutſchland. Auch in 
Frankreich wird die Haltung der wählenden Be⸗ 
völkerung nicht ohne Einfluß auf die Gewählten 
bleiben. Schon heute iſt in Frankreich eine Ver⸗ 
bürgerlichung der ſozialiſtiſchen Parteien, die ja 
mit Marxismus ohnehin kaum jemals etwas zu 
tun hatten, feſtzuſtellen. Nicht e werden 
darf, daß Frankreichs ſoeben gewählter Präſident 
Lebrun ein perſönlicher Freund von Poincaré 
iſt. Vor noch nicht allz 5 55 Friſt hat ſich 
Lebrun angeſichts der anſchwellenden national⸗ 
ozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland für die 
jortſetzung der franzöſiſchen Rüſtungspolitik und 
usbau der Grenzbefeſtigungen ausge⸗ 
Ipr en. Freilich darf nicht vergeſſen werden, 
aß dieſer Präſident, der für die nächſten ſieben 
Jahre an der Spitze ge ſtehen wird, 
von der alten Kammer gewählt wurde. Les 
brun kann darum durchaus in einen Gegenſatz zu 
der Regierung treten, die aus den neuen Kam⸗ 
merwahlen hervorgeht, wenn er eine bis 


* 


politiſche Aktivität entwickelt. Klugerweiſe wird 
er das wohl nicht tun. Immerhin wird er den 


ue Nationaliſten die Gewähr für die 
rih terhaltung der alten bewährten Ridt- 
linien in der franzöſiſchen Außenpolitik bieten. 
* 


In Litauen hat der unerwartete Sieg, den die 
memelländiſchen Mehrheitsparteien davongetra⸗ 
en haben, einen niederſchmetternden Eindruck 
ervorgerujen. In der Tat ift ja auch der Er- 
folg der Memelländer trotz der verſchiedenen 
tert en Aktionen litauiſcherſeits und trotz 
des künſtlichen Imports von Nationallitauern 
überwältigend und bewundernswert. Wir willen 


Die Not in Somjetrußland 


Ein erſchütternder Brief 


Eine deutſche Familie in Polen, deren Ver⸗ 
wandte ſich in Sowjetrußland befinden, erhielt in 
dieſen Tagen einen Brief ihrer Verwandten, der 
neben herzlichen Oſterwünſchen allerlei über die 
Witterungsverhältniſſe in Rußland und die Ge- 
ſundheit der Angehörigen berichtete. Bei näherem 
Zuſehen ſtellte ſich heraus, daß auch zwiſchen den 
Zeilen manches zu leſen war, was ſich nach Ge⸗ 
brauch eines chemiſchen Mittels leicht enträtſeln 
ließ. In knappen Worten enthüllten dieſe wenigen 
J len das traurige Schickſal der ehemals wohl- 
habenden deutſchen Landwirte im Paradies der 
Sowjetunion. So heißt es in dem Brief: „Bei 
uns geht es jetzt ſehr ſchrecklich zu, denn man nimmt 
den Leuten auch das Letzte, was ſie noch haben, 
beſonders Lebensmittel, manchen auch Kleidung, 
Betten, alles, was ſie bei der Seele haben. Bei 
den Kollektiviſten iſt es etwas beſſer, aber Brot 
werden auch ſie nicht ſehen. Es werden in dieſem 
Jahre hier ſehr viele verhungern müſſen. Manche 
werden aus den Häuſern getrieben, halb nackt mit 
ihren Kindern. Schon ſeit Weihnachten geht man 
alle Tage ſuchen, wer ſich noch etwas verwahrt 


haben mag. Da werden Strohhaufen umgepackt, 
Fußböden aufgeriſſen, Wälder durchſucht, Ofen 
eingeriſſen und nach Mehl, Getreide und Fleiſch 
geforſcht. Tauſende ſind nach Sibirien geſchickt 
worden und viele Tauſende befinden ſich in den 
Gefängniſſen, aber alle ſind unſchuldig. Wem es 
gelungen iſt, zu entkommen, der verbirgt ſich in 
Scheunen und im Stroh, nur wenn es ſehr finſter 
iſt, können ſie etwas vorkommen. Geld hat niemand 
mehr, denn darnach trachtet man ununterbrochen. 
Wer mal etwas gehabt hat, der wird eingeſperrt 
und furchtbar geplagt; wer noch was hat, der gibt 
es ſchon ſelbſt hin. Ich ſelbſt hatte im Winter 
wenig zu tun, denn unſere ganze Wirtſchaft iſt 
nur eine Kuh, ein Schwein und eine Henne. Keiner 
hat mehr ein Pferd, es reicht nur noch zu einer 
Kuh. In letzter Zeit ift alles ſehr teuer geworden. 
Weizenmehl 100 Rubel, Roggenmehl 60 Rubel 
und Kartoffeln 10 Rubel das Pud (32 Pfund). 
Butter und Speck 9—10 Rubel das Pfund.“ 

Als ſehnlichſten Wunſch ſpricht der Schreiber des 
Briefes aus, aus dieſem Elend bald heraus zu⸗ 
kommen und das kann man ihm nicht verdenken. 


Der Bolihewismus in China 
und die Miſſion 


Unter der Propaganda des Bolſchewismus und 
der damit verbundenen Unſicherheit in Ching hat 
auch die Miſſionsarbeit ſchwer zu leiden. Während 
große Teile Chinas ganz davon verſchont find, hat 
die Provinz Kſiangſi ganz beſondere Unruhen durch⸗ 


lebt, da 37 von 81 Diſtrikten unter bolſchewiſtiſcher H 


Schreckensherrſchaft ſtanden und die übrigen von 
Räuberbanden ie wurden. 1% Millionen 
Menſchen mußten flüchten, Zehntauſende wurden 
getötet. Die Station der Liebenzeller Miſſion in 
Changſcha wurde völlig ausgeplündert und die 
Miſſionare mußten fliehen. Die China⸗Allianz⸗ 
Miſſion hat im vorigen Jahre ihre ſämtlichen Sta⸗ 
tionen für längere Zeit ſich ſelbſt überlaſſen müſſen. 
Die Berliner Miſſſonsgeſellſchaft, die hauptſächli 
in Südchina arbeitet, hatte infolge der Räuber⸗ 
efahr ſchwer zu leiden. Einer ihrer chineſiſchen 
rediger wurde verſchleppt und mußte aus Räuber- 


bänden freigekauft werden. Beſonders gefahr⸗ 
bringend iſt die bolſchewiſtiſche Propaganda, die 
hauptſächlich die chriſtliche Jugend zu erfaſſen ſucht. 
So mußte die deutſche chineſiſche Mittelſchule in 
Kanton 2 Lehrer und 26 Schüler wegen ihrer kom⸗ 
muniſtiſchen Wühlarbeit entlaſſen, dazu kommt 
die religionsfeindliche Schulpolitik der Regierung, 
an der auch der Übertritt des Miniſterpräſidenten 
Tſchangkai Sheks zum Chriſtentum nichts geändert 
t 


at. 

Trotzdem iſt das Werk der deutſchen Miſſion in 
China im Wachſen. Chineſiſche Prediger und 
evangeliſtiſche Laien bezeugen die Bodenſtändigkeit 
des Chriſtentums in China. Die Liebenzeller 
Miſſion konnte im Jahre 1931 5 neue Gemeinden 
und 18 neue Predigtplätze gründen Die Oſt⸗ 
aſienmiſſion in Tſingtau mußte ihre Mittelſchule 
um 4 neue Klaſſenräume und Internatswohnungen 


ch] für 30 Schüler erweitern. Die Schule zählt gegen- 
wärtig 455 Schüler. Die wichtigſte Aufgabe iſt]ſcher Gemeinden in der Diaspora als an der 


el legen ijt. 


jetzt, die jungen Chriſtengemeinden für den Kampf 
mit dem Bolſchewismus zu feſtigen. Je näher di 


_Aus aller Welt 


Ar. 108 


Freitag, den 
13. Mai 1932 


Auseinanderſetzung heranrückt, um fo ſtärker er- 
wacht auch das bewußt chriſtliche Leben in dieſen 


jungen Gemeinden pz 
3 Wolken 
über der memelländiſchen Kirche 


epd. Nach Blättermeldungen ſind auf ſeiten 
der Litauer Beſtrebungen im Gange, auch die 
evangeliſche Kirche des Memel⸗ 
gebiets in widerrechtlicher Weiſe in ihrer 
Freiheit zu beſchränken. Und zwar richtet ſich 
der Angriff gegen das Recht der memelländiſchen 
Kirche, 85 Geiſtlichen aus dem Ausland zu be⸗ 
rufen. ie memelländiſche evangeliſche Kirche 
ſoll gezwungen werden, litauiſche Geiſtliche, die 
an der Theologiſchen Fakultät in Kowno — einer 
Schöpfung des ſattſam bekannten Präſidenten 
des Kownoer Konſiſtoriums, Herrn igalat — 
ſtudiert haben, anzuſtellen. Dies ſteht in ſchrof⸗ 
tem Widerſpruch zu den Beſtimmungen des 
Memelabfommens, das im Jahre 1925 unter Mit- 
ee ee e. litauiſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſen wurde, Dieſes Abkommen ſichert die 
Fortdauer der Beziehungen der memelländiſchen 
evangeliſchen Kirche zur Evangeliſchen Kirche der 
gebt deer Union. Es gelten für das Memel⸗ 
gebiet daher wm die in der altpreußiſchen Union 
in Kraft befindlichen Beſtimmungen für die 
Vorbildung der Geiſtlichen, die ein achtſemeſtri⸗ 
ges Univerſitätsſtudium und einen enden 
raktiſch⸗kirchlichen Bildungsgang vorſchreiben. 
ie in Kowno ausgebildeten Theologen dürften 
dieſen Anforderungen ee H entſprechen. 
Sie kommen für das Memelland nicht in Be⸗ 
tracht. Nur Pfarrer mit voller theologiſch⸗ 
wiſſenſchaftlicher und kirchlich⸗praktiſcher Vorbil⸗ 
dung können in der bedrohten Lage der coen- 
geliſchen Kirche von heute ihren Poſten ausfüllen. 
Dabei liegt die kirchliche Verſorgung in Li⸗ 
tauen ſelbſt im argen. on — evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden dürfte — — ie Hälfte 
ohne Geiſtliche ſein. Mehrere bedeutende Ge⸗ 
meinden ben ſich als „Freikirche“ aufgetan, 
auch ſie ſind ohne eigenen Seelſorger. Für die 
wenigen litauiſchen Theologen iſt osle im eige- 


ie in 


nen Lande ein reiches Betätigungsfeld. Man 
hat jedoch faſt den Eindruck, daß gewiſſen Kreiſen 
weniger an der geiſtlichen Verſorgung evangeli⸗ 
er⸗ 
drängung deutſcher Pfarrer im Memelgebiet ges 


Fünffacher Brandſtifter vor Gericht 
k. . ee Bug a en a bar 
ieſigen rksgerichts am v : 

tans rye iſſer Staniflaw Kucharſei 

iftung zu verantworten. 
te ſtammt aus und iſt bereits 

traft. Vor einiger Zeit ftand er, 
bag se Branditiftung angeklagt, vor 
ner Gericht, mußte damals 


uns keiner Wahl zu entfinnen, wo eine Bevöl⸗ uſchwitz und Dambitſch, Kr. 
terung in jo ausihliehlihem Mae den in Diefem| Offer e che, Areis Ramitle, in Pios 
Falle noch dazu gewiß nicht immer angenehmen tro wic e, Kreis Koſten, jowie in Dziekano⸗ 
ten ungeläbelinen eg sur ablurne nder wice, Kreis Gneſen Porlab Scheunen bzw 
ten iſt. Die . die das Ergebnis der Schober in Brand geſteckt zu haben. In einem 
von jo langer Hand vorbereiteten Wahlen in Falle, und zwar in uj „Kreis Liſſa, erlitt 
deere un wee migtigen e, Ber, e See, Sonat, Nomak hur des” ener 
| int indeſſen durch einen letzten Verſuch einer einen den eee eee eee 


künſtlichen 
* en. In — 890 k 
ungen aus Memel ganze ten von Junge 
ſchützen auf Laſtautos und Fahrrädern in das 
Memelland transportiert worden ſein, die unter 
den Memelländern die Gefahr eines Putſches 
wachrufen. Obwohl dieſe Meldungen von 
litauiſcher Regierungsſeite dementiert wurden, 
bleibt dennoch für uns aller Anlaß beſtehen, den 
Vorgängen im Memelgebiet mit äu t Be 


ſorgnis weiter zuzuſchauen, gibt es genug 
Beiſpiele, auch aus der nenehen Geſchichte, wo 
auf Regierungsbefehl Privatleute oder Privat- 
organiſationen au nung gefährliche Aktio⸗ 
nen unternahmen, die nachher von ihren Staa- 
ten, wenn ſie erfolgreich verliefen, gern ange⸗ 
nommen wurden. ” 


In Moskau waren unlängſt maßgebende Ber: 

treter der türkiſchen Regierung, unter — der 

türkiſche Außenminiſter, zu ft. u den ver⸗ 

ſchiedenen ranſtaltungen, vor allem aber zu 

den äußeren Kundgebungen, waren ſtets aus⸗ 

drücklich die afghaniſchen, kasir chen und italieni- 
i 


ſchen rtretungen oskau herangezogen 
worden. Immer wieder wurden die tiben 
und nutzbringenden Beziehungen zwi en Ru 
land und der Türkei, aber auch zwi Rup- 
land, a aa Perſien und Italien unter- 
ſtrichen. Ein Artikel in der ruſſiſchen Staats- 
zeitun Vene: wandte ſich anläßlich dieſes 
fürkiſchen Beſuches gegen die Haltung der Deut- 
n auf der Abrüſtungskonferenz. Den Deut- 


chen wird ein zu großes Entgegenkommen den 
Franzoſen peoa und zu geringe Bereitwil- 
ligteit der Anterſtützung der ruſſiſchen Ab⸗ 
rüſtungstheſe vorgeworfen. Die enge Verbin⸗ 
dung, die Rußland mit den genannten Staaten 
unterhält, die alle mehr oder minder in Oppoſi⸗ 
tion zu Frankreich ſtehen, beweiſt, welche Mög⸗ 
lichteiten auch einer e miraga 8 
Außenpolitit gegen Frankreich in Rußland ge- 
ſehen werden, Möglichkeiten, die allerdings nicht 
verhindern werden, voj Rußland mit Frankreich 
in dem Augenblick Geſchäfte macht, wo ihm 
günſtige Angebote vorge egt werden. In dieſem 
Ja nene verdient darauf hingewieſen zu 
werden, daß Rußland in den letzten Tagen auch 
mit Eſtland einen Nichtangriffspakt abgeſchloſſen 
hat, und daß nach Erlöſchen des alten Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Rußland und Lettland Ver⸗ 
handlungen für einen neuen Vertrag mit dieſem 
Staate von Rußland in die Wege geleitet wer⸗ 
den. Aus den angedeuteten Zuſammenhängen 
geht hervor, daß Rußland gegebenenfalls durch⸗ 
aus in der Lage ſein dürfte, in der 1 
Politik ein maßgebendes Wort gegen Frankreich 
mitzuſprechen. 


klagte geſtand, in allen Fällen der Urheber der 

Brände geweſen zu ſein. In vier Fällen will er 

das Feuer infolge unvorſichtigen Amganges mit 
ündhölzern verurſacht haben, und nur in einem 
er (Luſchwitz) gibt er zu, den Brand aus 
a 


iſt, angeſteckt zu haben. Nach beendigter Beweis⸗ 
aufrafme betragte der Staatsanwalt en den 
Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von hren. 
Das Gericht hat nach längerer Beratung be⸗ 
ſchloſſen, den Prozeß auf 14 Tage zu vertagen 
und den Angeklagten in der Zwiſchenzeit im 


Einſturzunglück mit tödlichem Ausgang 
eb. Wollſtein, 11. Mai. In dem Dorfe Neu- 


Dombrowo 3 ſich vor einigen Tagen ein 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Der Eigen- 
tümer L. Lehmann beſchäftigte einige Arbeiter 
mit dem Abbruch eines Stalles. Als die Arhei⸗ 
ten mit dem Abtragen des Gerüſtes beendet 
waren, 9 der Arbeiter Bruno Barſzewſki 
mit dem Abtragen der Wände. B., der wahr⸗ 
ſcheinlich noch wenig Erfahrung beſaß und nicht 
— wie üblich — am Giebel, ſondern am Funda⸗ 
ment mit feiner Arbeit begann, bemerkte nicht, 
wie die Wand ins Wanken geriet. Mit gewal⸗ 
tigem Krach ſtürzte das Bauwerk zuſammen und 
begrub B. unter den Trümmern. Schwerverletzt 
würde er unter dem Schutt hervorgezogen. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. Nowak verfügte feine 
ſofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus, 
woſelbſt er nach wenigen Stunden verſtarb. 


Geheimnisvolle Vergiftung 


in. Gneſen, 10. Mai. Vergangenen Sonnabend 
ing ein Knecht gegen 10 Uhr abends in Arku⸗ 
chewo am Hauſe des Landwirts Nawrocki vor⸗ 
bei. Plötzlich vernahm er ein lautes Stöhnen 
vom Jaun her. Er ging nun mit einem gerade 
vorbeiradelnden Schutzmann auf die Stelle zu, 
woher das Stöhnen kam. Sie fanden dort ein 
junges Mädchen, das 5 vor Schmerzen krümmte. 
s war die acht ehnjährige Halina Kaczmarek, 
die aus Poſen ſtammt und letzthin bei ihren 
Verwandten Bieganowſki in der ae 
wohnte. Die rg t wurde ſofort 
alarmiert und brachte das Mädchen nach dem 
e Trotz aller ärztlichen Kunſt ver⸗ 
ſtarb das Mädchen am Montag morgen um 
5 Uhr, ohne das 1 be wiedererlangt zu 
haben. ach dem ärztlichen Befund war das 
Mädchen ſeit drei Monaten ſchwanger und hat 
vermutlich irgendein Gift eingenommen, um dieſe 
Schwan A zu unterbrechen. Die Polizei hat 
eine achforſchungen eingeleitet, um vor 
allem die Perſon feſtzuſtellen, die dem Mädchen 


„weil ihm ein Almoſen verweigert worden | q 


das Pi geliefert hat. Das wird wohl nicht ganz 
leicht ſein, da das Mädchen ſich ſeinen Freun⸗ 
dinnen nicht anvertraut hat. Nur zu dem Dienſt⸗ 
mädchen Borowski äußerte Halina Kaczmarek, 
daß ſie einen reichen Liebhaber habe. Sie habe 
ein Mittel zur Unterbrechung der „ 
erhalten, nach deſſen Genuß ſie für einen Tag ins 
Krankenhaus gehen werde, um dann nach Bauſe 

ngenen Frei⸗ 


rückzukehren. 
3 Tödlicher Unfall 
i 3 er ann Pe: apache 

ag ereignete au t n e ein er- 
licher Unglücksfall. Der Bahnarbeiter M. Bor- 
winſti, welcher das Herannahen eines Tranſit⸗ 


zuges nicht rechtzeitig bemerkt hatte, wurde der- 


maßen unglücklich von dem Zuge geſtreift, daß er 
mit ſchweren Rippenbrü und anderen Ver⸗ 
letzungen gegen das Brückengeländer geſchleudert 
wurde. Der Tod trat binnen 15 Minuten ein. 


Bentichen 


ti, Die Arbeitsloſigkeit iſt in unſerer 
Stadt wieder größer geworden. Aus der Eiſen⸗ 
gehn find nämlich wieder Arbeiter ent- 
afen worden. Ueberdies find weitere Reduk⸗ 
tionen für die nächſte Zeit angeſagt worden. 
Wenn nicht Notſtandsarbeiten, wie die Um⸗ 
pflaſterung des Marktes und der Bau der Bade⸗ 
aritalt, vorgenommen worden wären, jo würde 
die hl der Arbeitsloſen weit yi r ſein, als 
ſie te iſt. Trotzdem liegt die tbeitsloſen⸗ 
ziffer verhältnism 8 Allerdings werden 
die Arbeiten auf dem Markt auch in der nächſten 
Zeit beendet. 

ti. Her z⸗Jeſu⸗Denkmal. An der ulica 
Styczuia 97 vor dem früher Lemannſchen Bo 
wird in nächſter Zeit ein Herz⸗Jeſu⸗Denkmal er- 
richtet werden. it der Errichtung des Dent- 
mals befaßt ſich die hieſige Liga Katolicka an 
deren Spitze der hi Propſt Dekan Plotka 
ſteht. Die Mittel für den Bau des Denkmals 
werden durch freiwillige Gaben aufgebracht. Auch 
der hieſige Verein deutſcher Katholiken hat be⸗ 
reits eine größere Summe geſpendet. 
tl. e ſclecht be Der heutige pooni 
war recht ſchlecht beſucht. Der Auftrieb an Vieh 
war ſehr gering. Aber es fehlen auch die nöti⸗ 
gen äufer, Nur der Schweinemarkt zeigte ein 
ebhafteres Bild. gar 5 hweine wurden 55 
bis 60 Zloty bezahlt. er bezahlt wurden 
r 1 die man pro Paar 40 Zloty und dar⸗ 

er zahlte. 


Neulomiſchel 


be. Mädchen überfallen. Anfangs der 
vergangenen Woche wurde in den Abendſtunden 
auf der Chauſſee in der Richtung von Neu⸗ 
tomiſchel na erlanke ein gr a Mädchen 
von vier halbwüchſigen 3 mae überfallen und 
vergewaltigt. Polizeiliche 3 ſind in 
die Wege geleitet. Dieſe Burſchen dürften einer 
gerechten Strafe entgegenſehen. 


ilehne 


ss. Himmelfahrtsausflug. Am 
melfahrtstage unternahmen die evange 
Jugendvere 4 an Ha von Filehne und Altſorge 
Unter Leitung 8 ſtors Hein und des 
Diakonen ng meinieifigen Ausflug durch 
Wieſen und Wälder nach dem ſchön gelegenen 
Kamm inchen. Am Waldesrand, auf grüner 
Wieſe, dem Sammelpunkt, begann bald nach 


im⸗ 


liſchen 


e herzerfriſchend 
auf die vielen Zuſchauer wirkte. Allzu ſchnell 
achmittag, ſo daß ſich die 


ei H ein Iultiges Treiben. Falsche Ge⸗ 
ſänge, Spiel und Reigentänze wechſelken in bun⸗ 
ter Reihenfolge ab, deren Anblick 


verlief der ſchöne 


1 — erſt bei untergehender Sonne mit 
dem Wunſche auf baldiges Wiederſehen trennten. 
Als nächſtes Treffen wurde der 
9 8 Kreisjugendtag in 
a 


t. 

ss. Wohltätigkeitsfeſt. Der Opern: 
Enke Boleslaus Sg ein Sohn unſerer 
t, veranſtaltete am Sonntag abend zum 
Beſten des Hilfsvereins Wincenty und Paulo 
einen wohlgelungenen Liederabend. In Anbe⸗ 
tracht des guten Zweckes und der ſeltenen Gele⸗ 
enheit des bevorſtehenden Kunſtgenuſſes aut. 
X der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, 
as Programm enthielt Lieder und Arien von 
Moniuſzko, Paderewſki, Tirandelli, Verdi, Lehar 
uſw. Die nn s Sängers ernteten Zar 
wien Beifall, r den Künſtler 90 Wieder⸗ 
. und Einlagen zwang. oſen⸗ und 
lumenſpenden drückten den Dank der Gemeinde 
aus. Propit Woſchke dankte am — dem 
Künſtler für das Gebotene, insbeſondere für den 
klingenden Erfolg“, der dem Hilfsverein zuge⸗ 
loſſen ijt. Er gab dem Wunſche Ausdruck, Herrn 
Sobierajſti bald 


im Juni d. J. 


Czar pere 


wieder in den Mauern der 
Stadt begrüßen zu können. 
Ritſchenwalde 
v. Diebespeh. Vor einiger Zeit find dem 
Gutsbeſit Dar Wambeck in iſchin einige 


Zentner Roggen und Kunſtdünger geſtohlen wor⸗ 
den. Dem umſichtigen Eingreifen der Budſiner 
Polizei iſt es nun recht bald gelungen den Dieb 
in der Perſon eines Anſiedlers aus Wiſchin feft- 
zuſtellen und den Dünger dem Beſtohlenen wie 
der zurückzugeben, während der geſtohlene Rog⸗ 
gen von dem Gefaßten durch Geld erſetzt wird. 


Wongrowitz 
Ffebſtahl. In der Nacht zum 5. wurde 


y 
der Landwirt Antkowiak in Przyſieczun von 
Dieben heimgeſucht. Da man vergeſſen hatte, das 
Fenſter zu ſchließen, wurde den Spitzbuben die 
Arbeit erleichtert. In dem guten Zimmer wur⸗ 
den alle dort vorgefundenen Damen- und Herren: 
garderoben geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 600 21. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
n der Nacht zum 5. verübten Einbrecher einen 
rechen Diebſtahl bei dem e a Dunajifi 
in Romwalemwo, wobei den Dieben 18 Damen’ 
und Herrenuhren in die Hände fielen. Den 
energiſchen Ermittlungen der * gelang es, 
die Diebe in dem Augenblick zu faſſen, als Ne 
verſuchten, die Ware an den Mann zu bringen. 
Die Spitzbuben find aus Galizien zugereiſtes Ge 
Du das hier angeblich Arbeit ſucht. Ein Tei 
er Diebesbeute konnte ihnen noch abgenommen 
werden. 

y. Schaden 
ſtand bei dem 


euer. Vor einigen Tagen ent; 
ndwirt Schmidt in Seit an 
bau ein Schadenfeuer, welchem ein Wohnhau 
nebſt verſchiedenem Inventar zum Opfer dr 
Angeblich ſoll die Brandurſache auf einen ſcha s 
haften Schornſtein zurückzuführen fein. >” 
Schaden beträgt etwa 3000 zl. Verſichert war 
bei zwei Geſellſchaften. 


Rawitſch 


Keine „Bauinſpektion“ in R 
Die ſtaatliche Bauinſpektion in 


wit] Un deren 


witſch iſt ſeit einiger Zeit aufgelöſt. 5 
Stelle trat, angej loſſen an p — hieſige Spie 
roſtwo, eine * iche Baudienſtſtelle, die und 
Kreſſe Rawitih, Lifa, Goſtyn. Koften nge⸗ 
Schrimm umfaßt. Es jei deshalb darauf hingn, 
wieſen, daß Schreiben betteffend Bauangeled 
heiten nunmehr an das „Referat pauſt 
ſſuzby budowlanej w Nawicz. Way 
ciuſzki 3“ zu richten find. 


3. 


der polnischen 


bal P. Leopold Milsztein, 


Re 


Ric treten, eino sachkundige Erklärung gibt. 


ke lende zwischen Angebot und Nachfrage. 

Nirtenteheuren Bedarfsrückgangs auf vielen Auslands- 

dem ten bei gleichzeitig unzureichendem Absatz auf 
Inlandsmarkt, fallen die Holzpreise unaufhörlich. 


Ay 
BiyjSinem Niveau, das etwa 50 Prozent unter der 
i dae des vergangenen Jahres liegt. Jedoch ist 
Aer Preis fall für Holz nicht zum 


Drohender Ruin 


Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht einen inter- | nisse bringen kann, die eine solche Regelung in Zeiten 
de, aten Aufsalz des stellvertretenden Vorsitzenden | günstiger Konjunktur gebracht hätte, 
Po Vereinigung der Holzindustrielien und Holzländier export noch eine wichtige Rolle spielte und auch die 

der für manche Er- |Lage am innerpolnischen Holzmarkt 

elnungen, die in der polnischen Holzwirtschaft zu- besser 
h Zu- einer Zeit, 
ag St weist der Verfasser des Aufsatzes darauf lin, | katastrophalen Situation beiindet, wo eine ganze Reihe 
bedi die Situation in der polnischen Holzindustrie | grosser Holzunternehmungen 
gt ist durch das völlige Fehlen eines Gleich- sind kaum 20 Prozent aller Sägewerke in Polen in 
Infolge Betrieb und auch diese nur in ziemlich beschränktem 


U 1 7 
U fang 1932 schien es so, als ob sich die Preise am | gegen Verpfändung von Holz überhaupt Kredite wer- 
Markt in gewissem Sinne stabilisierten, und zwar den erteilen wollen. . 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Schweineexport 


im Zeichen der Neuorganisierung — 
Günstige Konjunktur am englischen 
Baconmarkt 
Wir berichteten bereits, dass an Stelle des aufge- 
lösten Schweineexportsyndikates ein Verbandder 
Schweineexporteure die Regelung der 
Borstenviehausiuhr in die Hand nehmen wird. Wie 
wir nunmehr hören, wird dieser Verband schon in 
der allernächsten Zeit seine Tätigkeit auinehmen und 
versuchen, eine Nesorganisierung unter Berücksichti- 
gung der durch die veränderten Exportbedingungen 
geschafienen Lage durchzuführen. Der grössere Teil 
der Exportfirmen soll dem Verband bereits beigetreten 
sein, der es als seine Aufgabe betrachtet, nach Mög- 


Holzwirtschaft 


als der Holz- 


unvergleichlich 
war. Infolgedessen werden die Vorteile zu 
wo das Holzgewerbe Polens sich in einer 


stilliegen (gegenwärtig 


Umfange), nur minimal sein können. Dabei bleibt 


die wichtige Frage noch often, ob die privaten Banken lichkeit auch neue Absatzmärkte für polnische 
in der gegenwärtigen Wirtschafts- und Finanzkrise | Schweine zu erobern. 

Während auf den kontinentalen Märkten die 

Schweineausfuhr Polens immer noch. mit grossen 


Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ist augenblicklich 
die Situation auf dem englischen Absatzmarkt für 
Baconwaren ausnahmsweise günstig. Infolge 


Völlig unklar ist aber auch, wie 
sich die staatlichen Banken z u 
der Beleihung von Holz auf Grund 


Stillstand gekommen und setzt der neuen Regelung über das des Lohnkoniliktes in der dänischen Baconindustrie 
Vas ETES aika auch weiterhin fort, Registerpiandrecht verhalten haben sich die Preise bei starker Nachfrage durchweg 
— ungsschwierigkeiten vieler grösserer Holz- werden. gebessert, und auch polnische Bacons werden nun- 
Stellt — — sich gezogen hat. Jedenfalls Der Artikel schliesst mit dem Hinweis, dass das mehr’ gleichwertig mit denen der anderen Lieferanten 
Und BE IE ä — Lage et dar polnische Holzgewerbe, dessen Lage sich von Tag bezahlt. Man rechnet sogar damit, dass der augen- 

ini weiter durch die Politik der zu Tag schwieriger gestalte, das Recht habe, die zu- blicklich erzielte Preis von 63—66 Schilling pro 


EA AAA Aa die sich 
t mR 


Seit neuester Zeit völlig unerwartet auch auf 


Inlandsmarkt als Einzelhändler auftritt, um forsten zu verlangen. 


Ir 
Walesa De in den kleinsten Partien zum Kauf 
Yo d 


n mit den privaten Unternehmungen | anzugehen. I t Handel 
de, den ausländischen Märkten zu konkurrieren, son- das Recht, A ee Revision nazie Preis. und 


Zentner noch eine Erhöhung eriährt. 
Seite wird der Baconindustrie der Vorwurf gemacht, 
dass sie es nicht verstanden habe, 
Situation zu einer Steigerung der Ausfuhr auszu- 
nutzen. In der ersten Maiwoche hat ziiiernmässig 


ständigen Faktoren um Fürsorge und Unterstützung 


Verkaufspolitik der Direktion der polnischen Staats- 


rer kie bei er aan nar kleine Holz- Die Struktur der Holzausfuhr ee m 

n rzeren zieht, braucht nicht näher her- 
Rehoben zu werden. 1 im I. Quartal 1932 Märkte 
Way ter normalen Verhältnissen hat sich um diese] Das Warschauer Hauptamt für Statistik verölient- f 
bemp Bereits eine starke Nachfrage nach Bauholz licht nunmehr die Ziffern über die Gruppierung des Getreide. bos en, 12. Mai. Amtliche 
Bauerkbar gemacht. In diesem Jahr ist von einer polnischen Holzexports im 1. Quartal 1932 nach un-] Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


tallen n wenig zu merken. Eine ins Gewicht | bearbeiteten, Halb- und Fertigerzeugnissen, 
de Belebung der privaten Bautätigkeit ist bis |gendes Bild ergeben: 


die iol- Poznan. 


Au, „uusgeblieben, und a 4 f Zahl von Bau- Polnische Holzausfuhr 1. gaani Transaktionspreise: 
h n staatlicher und kommunaler Institutionen be- 1932 5 28.75 
Wach sieh in Händen von Unternehmern, denen Fuer Insgesamt: 35 018 45 780 Rogsen er — Ale 5 nn 
Eryzut keine Kredite einräumen kann. Irgendwelche] davon: eizen 10 (o.. 29.90, 
Verje ngen zu hegen, wäre für die Bauholzbranche Rohmaterial und Halbfabrikate 28 607 38 295 Richtpreise: ; 
Staap è Mit der konkarrenziosen Privilegierung der | Fertigwaren 64 7485 Wei 29.75 30.00 
brang torsten auch auf diesem Gebiete der Holz-| Aus diesen Ziffern ist ersichtlich, dass In Polen R FTTTVTVFVFVTFTV Duos = u 50 28.75 
Ei he könne keine Privatfirma Schritt halten. lediglich die Ausfuhr von Rohhölzern und Holzmate- Oggengn ssop : nenne 2 3.25 
tiner > 2 b 5 > eh 5 — a n waren bis vor kurzem | rialien in halbbearbeitetem Zustande elne Rolle ‚spielt. . ee Kk Ha 
r wichtigsten Artikel des Holzgeschäits. Die erste K . 3.0 . 
Oirenwärtizen Preise, die vom Hauptabnehmer, der Die Konkurse in der Holzwirtschaft Braugerste É, P.E. Ve ee e Aans 26.50 
a n der Staatsbahnen, gezahlt werden, sind sehr | Nach den neuesten statistischen Erhebungen hat die Hafer niswanianntl. pesei e sas ye 22,75— 23.25 
ten und zudem werden Schwellen nur in den Zahl der Konkurse im Februar d. Js. abgenommen; | Roggenmehl (65%) „ur. raue.» 42.25—43.25 
tig — Fällen unmittelbar vom Produzenten an |sie fiel von 71 im Januar d. Js. auf 60 im Februar. | Weizenmehl (65%) 44.25 — 46.25 
Yon qenbahnen geliefert, sondern fast ausschliesslich | Damit hält sich die Ziffer ungefähr aut der vor- Weigenkleie in" "es i650 
verdi en sogenannten „Eisenbahnlieferanten“, deren |jährigen Höhe mit dem Unterschied, dass in diesem | Wei; lei Rab ea a 12.00-18.50 
— * die an sich schon sehr gedrückten Schwellen-] Jahre grössere und bedeutendere Unternehm ingen zu- | R. eizenkleie (gro 9599 18.25 1850 
fü, da so weit herabdrückt, dass vielfach die Kosten |sammenbrachen und ‘damit sinnfällig die wachsende Oggenkleie. Ne Nene — 2600 
könne s Rohmaterlal nicht gedeckt werden Krise der polnischen Wirtschaft charakterisiert wird. Viktoriaerbs en 49 36.00 
Was die Holzindustrie betrifft, so betrug die Zahl | Folgererbs en 32.00 — 86. 


n. 
lee der wichtigsten Forderungen für die Rettung der im Februar 1932 in Konkurs geratenen Firmen 


Inischen Holzwirtschaft ist 


® Frage der erheblichen Herab- 
setzung der Gütertarife. 


N 

bisher leicht verständlich, dass die Beibehaltung der 

ür auen Holztarife bei dem enormen Preisrückgang 

Yuq Wanne krmunteriallen ein Nonsens ist. Denn wäh- 
aren her die Transportkosten etwa 10 Prozent des 

` Wertes ausmachten, belaufen sie sich gegen- 

Í Also auf 50 bis 60 Prozent. Wenn beispiels- 


di 


% 
Tekla 
zy len r 
8 


ter 


0 

When Sich bereits das Wirtschaftskomitee des polni- 
Ministerrates mit dieser Frage befasst hat, 

Dian CE ist nun das Gesetz über Register. 

Norden kredite 


dan Vergeblich bemüht hatten. Es kann jedoch 
Rep. de Einführung 


D 2 
bej ie neuen Einlagezinsen 


A 

dan, 1. Mal d. Js. ist die von uns gemeldete Zins- 

Kädi erung für neue Spareinlagen eingetreten. Die 

abe Chen Sparkassen in Warschau und Lemberg 
den Zins auf 7 Prozent, 


en auf 6 Prozent gesenkt. 


Spa oben erwähnten Sparkassen einschliesslich der schen Industrie- und Handelsministerium bestätigt 
kasse der Stadt Krakau vereinigen etwa 50 Pro- | worden. Obwohl 

Gesamteinlagen der kommunalen Sparkassen aus Warschau jeden Augenblick zurückerwartet wer» 
Bemerkenswert ist, dass die Mel- den, ist das Interesse in den Kreisen, denen an der 
einiger polnischer Blätter über die Herab- | Gründung der Börse am meisten gelegen sein müsste, 
der Einlagenzinsen durch die Sparkasse der |bis dahin derart gering, dass die Befürchtung gehegt 
rakau nicht den Tatsachen entspricht, denn wird, alle bisherigen Anstrengungen in dieser Rich- 


e der 
lungen auf sich. 
etz Sa 
adt 
WSS S 
Mahr festgesetzt warde 
nsss, auch weiterhin unverändert bel. 
Aalen für alte Einlagen, 
U 
Wie arkasse der Stadt Krakau keine Aenderung. 
ie Akg i" hierzu welter eriahren, beschränkt sich 
jon der Zinsherabsetzung für Einlagen auf die 
Markas Wähnten Institute. Für andere Kommunal- 
at wien ist sie im Augenblick nicht aktuell. Erst 
ip tale "kung vom 1. Januar 1933 werden die kom- 
d dern Sparlustitute in den kleineren Städten und 
er 2% Provinz mit einer entsprechenden Senkung 
Ssätze für Spareinlagen folgen. 


Kleine Meldungen 


Shlexport und Standardisierung · Strafen 


tolas 
w er durch einen Erlass angewiesen, Mühlen, die | haben 
deren, und von Ausfuhrscheinen Exportmehl dekla- | schliesst 


use das nicht den Standardisi b 
D c n andardisierungsbestimmungen |4307 063,37 zt und wurde von der Versammi e- 
berrnricht Das Straimass | nehmigt. 4445 


trà mit Strafen zu belegen. 


0 
art das Zehniache der vorgesehenen Zollrück- 


u Sanisierung der Rapsproduzenten 


ang fer Frage der Organisierung der Rapserzeugung | Leitung der Fabrik liegt unverändert in der Hand 


nohi M Polniscnen Landwirtschaftsministerium eine | von Dir. Prądzyński. 
$ 

ach a sammenschlusses der Rapsproduzeuten ergab 

T S einem kürziichen Beschluss der Vertreter 


Malus, "aftinerien und der Oelmühlen. In diesem Be- 
Den, 
Kst duzenten gelegt, um der interessierten In- 
Mishi durch Vermittlung eines zentralisierten Ver- 
benz os den Ankauf 
\ Ang, Zu ermöglichen. 
N etschaitsministerium wurde beschlossen, 


Pladey Preis für einen 15-t-Waggon Bretter loko | Schwellen, die für Lieferungen an die holländischen 
pe 21 tation in den Ostgebieten zwischen 500 und Bahnen bestimmt sind, 
achtko trägt und für einen solchen Waggon an 2.40 hil. iob Danzig vereinbart wurde. 
sten bis Warschau 400 zł entstehen, so ist zu dem vorjährigen Durchschnittspreis, 
po sich der Holzbezug aus den östlichen 2.90 bis 2.95 bfl. je Stück betrug, erscheint der gegen- 
t Folfelene absolut nicht kalkuliert und wärtig erzielte Preis von 2.40 hil. je Stück relativ 
Un ge hat, dass eine grosse Anzahl von Waggons sehr günstig, denn er bleibt nur um 18 Prozent unter 
U nutzt bleiben. Trotz zahlreicher Bemühungen den vorjährigen Preisen zurück, während die heutigen 
tang Olzorganisationen ist dio Frage der Tarifermässi- | Durchschnittspreise cif Rotterdam um etwa 30 Prozent 
Wop für Holztransporte weiterhin unentschieden, cb- |niedriger liegen. 


tür Holzmaterialien veröffentlicht | einen 2prozentigen Zuschlag als Sozialabgabe für ein- 
t, um welches sich Industrie und Handel jaire- | gereichte Offerten erhebt. 
{ sein, | Regierung sind Bemühungen im Gange, die Sonder - 


von Registerpfandkrediten Im | belastung 
Ergeb- hebung zu bringen. 


À Mwärtigen Zeitpunkt nicht mehr die 


den Kommunal-Sparkassen zenten zu betrauen. 


attow i die Sparkasse in |gearbeitete Statut der in Lodz zu errichtenden Ge- 
In Pos tz auf 6% Prozent und die Kommunalsparkasse | treide- und Produktenbörse bereits vor Zeit 


Darkasse behält den bisherigen Zinsfuss, der |tung könnten vergeblich getan sein. 
ve und 6 Prozent für dem Lodzer Getreidehandel 
t nlagen und 3 Prozent für Dollareinlagen be- erklärungen unterzeichnet worden. 

Auch der |des Bezirks verhalten sich gänzlich passiv, 
ute der bel anderen Spar- Ist noch nieht abzusehen, ob die Börse in Ermange- 
Sten, ab 1. Juli herabgesetzt wird, erfährt bel] lung von Mitgliedern ihre Tätigkeit überhaupt wird 


Polnische Finanzministerium hat alle Grenz- ler, Infolge derer die Eintreibung der Lieferungsgut- 


ie, 
deten nz statt. Die Notwendigkeit eines beschleu- Bemühungen um Holztransport- 


wird grosser Wert auf eine Organisierung der bewerbsbedingungen 


der gesamten Rapsvorräte | unternommen mit dem Zweck, eine Herabsetzung der 
In der Sitzung im polnischen | Eisenbahnfrachten für Schnittware bei der Ausfuhr 
den | über die Seehäien zu erwirken. 


11.00—12.00 


Blaulupinen..uenosenentnener 
8 14.00 15.00 


zwei gegenüber vier im Januar d. Js. Gelblupine n. 


Exportpreise von Dee N e rn 
‚seinkuchen 36—38% %ũ%oirir +++ 805 


Rapskuchen 36—38% . 3 
Sonnenblumenkuchen 46-48% 


Gesamttendenz: beständig. j 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
45 t, Weizen 60 t. Roggenkleie 45 t. 


Produktenbericht. Berlin, 11. Mal. Bei 
ruhigem Geschäft stetig. An der Produktenbörse war 
die Unternehmungslust heute ziemlich gering, da man 
anscheinend erst die weitere politische Entwicklung 
abwarten will und auch vor der Verkchrsunter- 
brechung durch die Feiertage keine Neigung bestand, 
grössere Neuengagements einzugehen. Am Weizen- 
markt zeigt sich immer wieder, dass nach stärkeren 
Preisrüc das Iulandsangebot merklich zurück- 
geht, so dass heute eine Erholung eintreten konnte. 
Die Forderungen am Promptmarkt waren gegenüber 
dem: gestrigen Börsenschluss um etwa 2 Mark erhöht 
und wurden auch vereinzelt bewilligt. Am Liefe- 
rungsmarkt betrugen die Preisbesserungen in den 
vorderen Sichten bis 1 Mark, während Neuweizen, 
der angesichts der günstigen Witterungsverhältnisse 
reichlicher offeriert ist, 1 Mark schwächer lag. Die 
Roggenpreise sind angesichts der Neuregelung in den 
Verkauisbedingungen der DGH. behauptet, an den 
ausserhalb Berlins gelegenen Stationen werden die 
teilweise beträchtlich erhöhten Forderungen allerdings 
kaum bewilligt, Der Roggenlieierungsmarkt zeigte bei 
geringsten Umsätzen ein schwächeres Bild, Für 
Weizen- und Roggenmehi war das Preisniveau un- 
verändert; Roggenmehle haben normales Bedaris- 
geschäft, während der Weizenmehlabsatz schleppend 
bleibt. Hafer lag stetig; die heute besichtigten 300 t 
entsprachen nicht den kontraktlichen Bedingungen. 
Am ptmarkt zeigte sich einige Konsumnachfrage. 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


Posener Börse 


Posen, 12, Mai. Es notierten: Sproz. Konv.- 
Anleihe 36.50 G (36.50), Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen aus dem Jahre 1926: 92 -+ (92), Sproz. Dollar- 
briefe der Posener Landschait 60—59 B. 4proz. Konv.- 
Piandbriefe der Posener Landschaft 27.75 G. 6proz. 
Roggenbriete der Posener Landschaft 13.75—14 G. 
Tendenz: behauptet. 

G = Nachfr., B Angebot, = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Mal. Scheck London 18.76, Dollar- 
soign , 6087, Auszahlung Berlin 1215. Ziotynoten 
57,27 2 

Aui der heutigen Börse wurden Scheck London mit 
18.74—18.78, Auszahlung London mit 18.75—18.79 ge- 
handelt. Ziotynoten wurden mit 57.22—57.33 notlert. 
Zürich und Amsterdam lagen weiter fest. Im Frei- 
verkehr zogen Reichsmarknoten sehr stark an, da 
sich die in Danzig infolge der Devisensperre einge- 
tretene Materialknappheit im Hinblick auf die Piingst- 
jeiertage sehr stark bemerkbar macht; sie wurden 
mit 121—123% gehandelt. Auszahlung Berlin lag un- 
verändert. Dollarnoten wurden mit 5.08—5.09 ge- 


handelt. 
Warschauer Börse 


Warschau, 11. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.87, Tscherwonez 0.32 Dollar, Gold- 
rubel 490, deutsche Mark 212,30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 125.15, Ber- 
fin 212.30. Bukarest 5.34, Danzig 174.65, Helsingiors 
18.73, Kopenhagen 180.00, Oslo 167.50, Soila 6.47, 
Montreal 7,91. 


für Eisenbahnschwellen 


Polnische Firmen, die an Schwellenlieferungen nach 
Holland teilnehmen, haben mit der Direktion der pol- 
nischen Staatsforsten in den letzten Tagen ein Ab- 
kommen geschlossen, auf Grund dessen für eichene 


18.50— 19.50 


Roggen 


ein einheitlicher Preis von 
Im Verhältnis 
der iob Danzig 


Die Ausfuhr polnischer Eisenbahnschwellen nach 
Belgien begegnet neuerdings wieder Erschwerungen 
dadurch, dass die belgische Staatsbahnverwaltung 


Von seiten der polnischen 


für den polnischen Exporteur zur Auf- 


Generalrat der landwirtschaitlichen Verbände Polens 
mit der Schaffung eines Verbandes der Rapsprodu- 


Die Gründung der Lodzer Getreide- 
und Produktenbörse in Frage gestellt? 


Bekanntlich ist das vom Organisationskomitee aus- 


nach Warschau gesandt und inzwischen vom polni- 


die bestätigten Börsensatzungen 


Bisher sind von 
noch keine Beitritts- 
Auch die Mühlen 
Insofern 


aufnehmen können. 


Generalversammlung der „Goplana“ S. A. 


Am 10. Mai fand in Posen dle ordentliche General- 
versammlung der „Goplana“ S. A. statt, die von dem 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates Dr. Jagielski geleitet 
wurde, Bei Erstattung des Rechenschaftsberichtes 
wurde betont, dass die Gesellschaft im abgelaufenen 
Rechnungsjahre unter aussergewöhnlich schweren Be- 
dingungen zu arbeiten gezwungen war, da einerseits 
die Kaufkraft der Bevölkerung, von der gerade die 
Süsswarenbranche in hohem Masse abhängig ist, 
ständig zurückging und andererseits die Konkurrenz 
eine weitere Verschärfung erfuhr. Besonders geklagt 
wird über die mangelnde Zahlungsiähigkeit der Hände 
schwierig ist. 


ausserordentlich Die Bilanz 


auf beiden Seiten mit der Summe von 
Der Reingewinn in Höhe von 3904,32 zł 
wurde gemäss dem Vorschlage des Vorstandes auf 
neue Rechnung vorgetragen. An Stelle des ausge- 
schiedenen Aufsichtsratsmitgliedes Beidowski wurde 
Herr Reinhard in den Aufsichtsrat gewählt. Die 


Eitekten. 

Es notierten: Aprozentige Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie S. III) 47.25—46.90—47 (46.75—46.50—47.25), 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 88.50—89.50 (87.50 bis 
87.75), Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 96 (—), 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 38 (38), 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 48.75—52—49 (48.75—51.50—49). 
Bank Polski 70 (70). Tendenz: unverändert. 


Ostdevisen. Berlin, 11. Mal. Auszahlung 
Posen 47.25-47.45 (100 Rm, 210.75—211.64), Aus- 
zahlung Warschau 47.25—47.45, Auszahlung Kattowitz 
47.25-47.45; grosse polnische Noten 47—47.40. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


erleichterungen auf dem Seewege 
Mit Rücksicht auf die Verschlechterung der Wett- 
auf den ausländischen Holz- 
märkten hat der Generalrat der polnischen Holz- 
verbände beim polnischen Verkehrsministerlum Schritte 


Freitag, 15. Mai 1932 


die Baconausiuhr nach England einen Rückgang er- 
fahren, da in diesem Zeitraum nur 15 366 Stück gegen- 
über 20000 Stück in der Vorwoche zum Transport 
kamen. ludessen ist diese scheinbare Versäumnis 
wohl auf das Konto der günstigen Inlandskonjunktur 
und der in Verbindung damit gestiegenen Preise zu 
setzen, die eine erhebliche Verminderung des 
Angebots an Baconschweinen nach sich gezogen 
haben. Man bedauert, dass somit der dänische Lohn- 
konflikt für Polen im unrichtigen Augenblick gekommen 
ist, da sonst die Möglichkeit bestanden hätte, auf dem 
englischen Markt festeren Fuss zu fassen und das 
Volumen des Absatzes zu vergrössern. 


Ermäßigung des englischen 
Bankdiskonts 


London, 12. Mai. Die Bank von England hat 
ihren Diskontsatz heute um ½ Prozent von 3 Prozent 
aui 2% Prozent herabgesetzt. Der Satz von 3 Pro 
zent war seit dem 21. April 1932 in Krait. 


Polnisch-österreichische 
Handelsbeziehungen 


Eine Abordnung des polnisch-österreichischen han- 
deispolitischen Studienausschusses hat sich unter Füh- 
rung des früneren Ministers Olszewski nach Wien 
begeben, um mit dem dortigen Studienausschuss für 


Von polnischer |den österreichisch-polnischen Handeisverkehr in Füh- 


lung zu treten. Auigabe der beiden parallelen Organi- 


diese günstige sationen in Warschau und Wien ist eine Förderung 


der polnisch - österreichischen Wirtschaftsbeziehungen 
aui der Grundlage des Austauschhandels. 


Amtliche Devisenkurse 


11. 5. 11. 5. 10. 5. |10. 5. 

Cold Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — — | 360.25] 362.05] 360.40] 362.20 
Borlio ) -————— 1211.30] 212.80] 211.20] 212.71 


Br: 


London == =» =» ~= == =» 


124.89 125.51 
32.99 


32.96 


New York (Scheck) —— [8.877] 8.917 8.917 
bac 35:04 35.22] 35.04] 35.22 
bre | 26.52] 26.44] 26.33] 26.45 
Italien - — — — —- | 45.67 46.13] 45.77] 46.27 
Stockholm ————-— [168.15 169.850 — = 

Danzig -— = = — ~ — — 1174.32] 175.18 
Zürich — 173.87 174.73] 173.87] 174.73 


—ů - — — 
Tendenz: im al gem. schwächer. ) uber London errechnef 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Mai. 
Tendenz: behauptet. Wider Erwarten eröfinete die 
heutige Börse nicht fester. Die Unsicherheit über die 
Abstimmungen im Reichstage mahnte die Spekulation 
doch zur Zurückhaltung, zumal das Kaufinteresse aus 
dem Reiche vor den Feiertagen wieder nur klein war. 
Die zwar schon erwartete Sprozentige Diskontsen- 
kung der Bank von England auf 27% Prozent machte 
einen guten Eindruck, hatte aber ebenso wie die 
gestrige Brüning-Rede keinen stärkeren Einfluss auf 
die Tendenzgestaltung, Farben-Aktien werden heute 
excl. Dividende (6.3 Prozent Abschlag) gehandelt, so 
dass sich der erste Kurs von 92% ca. #2 Prozent 
über gestern stellt. Sehr fest lagen Schuckert-Aktien, 
da die Abschlusszlifern trotz des Dividendenausfalls 
anregten, Hierdurch beeinilusst wurde es im Verlauie 
an den Aktienmärkten allgemein etwas freundlicher. 
Auch Reichsschuldbuchforderungen waren heute wie- 
der recht fest und ca. 1 Prozent höher, die übrigen 
Gebiete des Anlagemarktes zeigten dagegen nur ge- 
ringe Veränderungen, Anleihen waren behauptet, 
Reichsbahnvorzugsaktien setzten ihre Aufwärtsbewe- 


gung um Prozent fort. Zuverlässige Geldsätz 
waren noch nicht zu hören. 
Eifektenkurse. 
12. 5. 1.5. 11. 5 
Fr. Krupp 64.00 | 6375| Ilise Gen. 86.25 
Mitteldt, Stahl | 61.75 | 5200 | Cebr. Jungh. 11.50 
Ver. Stahlw. 40.50 50] Kali Chemie 53.00 
Accumulator — Kali Asch. 85.50 
Hamb. Kohl — — Karstadt 8.00 
Allg. Elekt. Gs, | 2537| 2450 | Klöcknerw. 25.87 
Aschaffb, Zst, | 23,25 => Lahmeyer — 
Bayer. Motor. | 33.00 00 Laurahütte 
Bemberg 41.5] 41.25| Mannesmann 38,50 
Berger 122.00 = Mansf. Bergb. 15.00 
Bl. Karler, Ind, | 24.00 — ch.-Untu. 26.25 
Bl. Masch,-Bau | — 14.25 | Maximiliansh, — 
Braunk. u. Brk. 124.755 Me ý — 
Bremer Wollk. 112.00 3 Niederla,- Kohl. — 
Buderus Eisen | 2637 St. Oberkoks sar 
Charl. Wasser | 6025| 62,00] Orenst. u. Kop. d 
Chem. Heyden | — 2 3 Bgbau 18.37 
Contin, G i olyphon — 
Candn. Line. 2 87.00 | Rh. Braunkabl. 156.00 
Daimler-Benz | 1450| 11.75 | Ab. Elkır..W. en 
Dtsch.-Atlant, | = pas Rh. Stahlw. — 70 
Dt. Con. -Cs. Des 90.00 89.75 Rh. Waif. Elek 30.60 
Dt. Erdöl-Ges. | 59.50 | 59.25 | Rütgerswerke 149.75 
Dt. Kabelw. — — Salzdetfurth Pia 
Dt. Linol Wk, | 3650| 35,75 | Schl. Bgb. u.Zk. 8 
Dt. Tel. u. Kab. — = Schl. El, u. C. B. 113.50 
Dt. Eisenhd. 15.75 114.75 | Schub. a. Sala. e 50. 
en -æ 15600 | Schuck. u. Co. 15 59.25 
intr Br. — 5 Schulth. P 1 y 
Eisenb, Verk, — — — 5 Halisko y : 5 
El. Lief. Ces. — 56.25 | Svenska 11.00 — 
El. W. Schles. — 2, Thüring. Gas =n | 56.00 
El. Licht u. Kr. 75.25 7275| Tietz, Leonh. 57.50 a * 
I. C. Farben 92.75 = Vor. Stahlw. 17.00 | 16.12 
Feldmühle 2 59.00 * el 2 er — 
F. . . — Zellst. SER 
Keen a Goill. 2 3775| do. Waldhof | 3075 | 30.75 
Gesfürel 34.00 75| Bk. CA Bas, 35.00] — 
Goldschmid * 18. Bk. f. Bravin: — 2 
e er. v, [0400| 8375| Reichsbank | 11625 | 115.00 
Harbg. Gummi R — Allg. L. u. — 1 — =. 
H . 2 40,62 | Dt. Reichsb. V. 0 76. 
en Bew == 2725 | Hamb.-Am,Pak | 12,75 12.62 
Ries 40.00 | 38.75 Hamb. Südam. — 
Hotelbetr. Ces- | 42.75] — Hansa — — 
Ilse Borgbau — = Nordd. Lloyd 13.50 | 13.75 
1. 5 fit. 3. 
e —— — — 43.75 | 43.12 
Ablös.-Schuld 3351 250 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 
Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


11.5. 1 5. 110.5. | 10. . 
Geld Briot | Geld | Brief 

Bukarest mu | 2,522 | 2.528 | 2.522 | 2.520 
London mm se == == == | 15.45 | 15.43 | 15.47 | 15.51 
Now York mn ~e == m 4.208 4.217 | 4.209 4.217 
Amsordam s= == = — | 170.78 | 171.12 1170.83 171.17 
Brüssel u un 39.4 59. 59.1 59.26 
Budapost — —— — — — — — — 
Danzig =— LL 82.78 82.78 
Helsingfors mu | 7.133 | 7.147 | 7.443 | 7.157 

talion = =~ =» =e 4.69 | 21.73 | 21.69 | 21.73 
Jugoslawien 22 7.423 7.437 7.428 7.437 
Kaunss (Kowno) = u = | 42.01 42.08 | 42.01 42.09 
Kopenhagen —_——— | 24.57 | 84.73 | 84.67 | 84.83 
Lissabon | 14.09 | 14.11 | 14.09 | 14.11 
Ol L — = = 78.52 78.68 78.72 78.83 
en — 2 m m pm | 16.505 | 16.645 116.605 | 16.645 
bra | 12,465 | 12,485 2.465 12.405 
Schweiz — u —=- | 8227 82.13 | 82.27 82.43 
Sofia 222] 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien =- me se == =— | 3397 | 34.93 | 33.87 | 33.93 
Stockholm == mm =e un == == | 78.92 | 73.08 | 79.82 | 79.88 
ner —— u | 519 62 — Ar 

à — = — — — — — | 10939 | 109. 
Riga 2 79.72 | 79.88 I 78.72 ! 79.88 


1 reer enen 


im 77. Lebensjahre. 


In der Nacht zum Mittwoch verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Natalie Feſtner 


geb. Baehr 


Im Namen der Hinterbliebenen 


die tiejbetrübten Kinder. 
Poſen, den 11. Mai 1932. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr von der Kapelle des Paulifriedhofes aus ſtatt. 


Zeitschriften sind Rostspiellel 


Ein Jahrgang mit fehlenden Nummern ist wertlos. 
BleibendenWert erhält die Zeitschrift erst, wenn sie mit einem 
Inhaltsverzeichnis zu einem Buch gebunden wird. 
Die Kosten des Bindens sind gering. 
Überzeugen Sie sich davon durch eine Anfrage bei der 


CONCORDIA Sp. Akc., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz; ulica Nrzy2oma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Einkauf u. Umtausch pen 
Glühlampen gegen neue reg. bei ent- 
sprechender Zuzahlung. 


Nur Poznan, Wodna 3. Hof, part. 
Eigenjagd 


404 Morgen, klein aber fein, 
75 km von Poſen. 
' eps aan ng Denk, 
Schleſien, Zietenſtraße 3 


verpachte ſofort. 
vorhanden. 


Aberſchriftswort (fett 20 Groſchen 


Rot⸗, Reh⸗ u. Raubwild, 
Wohnung 
Grünberg, 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


» 
» 


Linoleum- Tapeten 

Orwat 
Poznan, ee 15 
Wachstuch- Messingstangen 


PPP 
Möbel 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 


in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


N ul. Wrzesińska 1. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 
u großer Auswahl, genao optisch ter Gesichtsturm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule tür Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


an die Geſchäftsſt. 


lun 
gat u. 3124 an die i Wojazeröw, “Kraków, 


3> Pofener Tageblatt 


Wer seinen Lieben 


zum Qfingstfest Freude bereiten will 


kaufe 


Patyk-Nonfekt 


das anerkannt beste 


das Pfund mit 5. 1. A 24 
Walerja Patyk 


Aleje Marcinkomskiego 6 
Ulica 27 Qrudnia 3. 


AuakaakÄkk 


ſofort zu 
Rl kaufen 
Off. laviet 


d. Ztg. 


u 


—— ͤ 4œü bU—— 
Erfahrenen, zuverläſſigen 


Verkäufer 


.| enangel., der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift perfekt mächtig, 


für Stabeiſen⸗„Eiſenwaren⸗, 
Haus- u. Küchengerätehand⸗ 
geſucht. Off. m. Ge⸗ 


Geſchſt. d. Zeitung erbeten. 


kostenlos. 


Zaun ele 


2.0 mm stark 1.— Zi 

2. 2 mm stark 1. 20 zt 
mtr. 

er tfd. mtr, 22 gr. 

u o t FRi mtr, 15 gr. 

RANCO 


Drahteflechtahri 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Tüchtige, ſolide und ver⸗ 
antwortun polle 

Geſchäftsreiſende 
(Reifebeamten) aller Bran⸗ 
chegebiete empfiehlt 
Związek Agentow 


Wielopole 12. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen |? 


Synagoge A (Wolnica). 
morg. 7%, vorm. 9% (mit © 
zu 2 mit Schrifter 


2 a 225 as 9 


Sonnabend, 
— 2 


ge 


Freitag, aus 774, 
acharis 
rung. 
Werktägl. 1 
abends 8 Uhr mit 


agoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nachm. 


995 Ahe Jugendandacht. 


leine Anzeigen 


Maschinenöle hi 


Zylinderöle 


Zu Pfingſten das Fell 


Sigrid 


Kriſtin Cavranstochtet 


das berühmte 3-bünd, Werk (28.— 


jetzt in 1 Bande 
(1200 Seiten) 


geſchenk!! 


Kosmos Sp. 3 2. o., 
oro · Sortiment 


Poznan, ul. Iwierzyniecka é 


— — 


— — 


2000 m gebrauchte Dampfpflol 
ſeile. Angebote bitte an 


Majetnose Lubasz 
pow. Czarnków zu richten. 


Gottezdienitordmma für die katholtichen * 
Vom 14. bis 21. Mai 


Sonnabend, Pfin ſtvigil, ijt gebotener 82% 
5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


Kaufe 


> 3 


hl. fineitfeit, 7 Uhr: 

Ihr: Predigt und Amt; 
2 und hl. Segen; 4% Uhr: Martiens. 
adimen: 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 
Amt. e 
und Freit 


und 
— a rtf 
digt und Nialan baff 


Sonnabend ſind Quatembertage, gebotene 


und Abſtinenztage. 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original- amerikanisch. Qualitäten 


Woran Günter 


Landmaschinen, 
Oele und Fette. 


Fd Poznań 
Y Sew. Mielżyúskiego 6. 


Motorenöle 


. 
2 
22 

> 

Tel. 52-25. 


Techn. Fette 


Undfet: 


6.50 M. 


B 3 tgelege 
3 Uhr: Seiner, M 


u 


ittwoch, . 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


g Vermietungen & 


2 Zimmer 
mit Balkon u. Küche ſofort 
zu vermiet. Vorort Glöwno 
Andrzejewski, Poznan 
$rednia 2. 


Gut möbliertes, ſauberes 
Frontzimmer 

mit elektriſchem Licht, für 

2 berufstätige Damen oder 

kinderloſes Ehepaar ab 
15. Mai zu vermieten. 

w. Marein 28, Wohn. 10. 


Sonnige 
. 9 5 Zimmer, elektr., 
Licht, an Berufstätige frei. 
Wierzbięcice 13 Wom. 9, 


Mieisgesuche 


p: 2238 
immerwohnung 
a Nebengelaß, monatliche 
Miete, gebe Off. unter 
3113 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 
ſofort ein leeres Zimmer, 
darin auch 9 * r werden 
kann. . 3112 an 
die Geſchſt. i Zeitung. 


An- a. Verkäufe 


Nähmaſchinen 


Reparaturen 
an allen Fa⸗ 
brikaten ſchnell 
und billig 
Otto Mix, Poznan, 


Kantaka 6a. 


Viehwaage 
gut erhalten, zu taufen 
geſucht. Angebote an 
Max Wambeck, Rogoźno. 


Motorrad 
B. M. W., Typ 1930, 750 
cem, 18 PS ſtark, ſehr gut 
erhalten, preis w. abzugeben 
Oberinſpektor Rost, 
Majetnose Wasowo, 
powiat Nowy Tomyśl. 


Billiger 
kann es nicht fein ! 


1.45 Ztoti 


Seidenſtrümpfe, prima Gei- 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 

von großer 
Dauerhaftigkeit 


von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 

von 3.90, Rn ee 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1. i 8 dach * 
von ierfacher e 
Décofje von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
padoan zu ſehr erniedrig⸗ 

Preiſen in ſehr großer 
x us wah l, ſolange der 

Vorrat reicht 


Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznań 
ulica Wroctawska 3. 


Motorrad 
mit on en zu verkaufen. 
abrowskiego 62, 
u ei 8: 


Kriſtallſchalen, 


Damenwüſche 
eigener Herftellung, aus erſt⸗ 


aſſigen Stoffen, ſowie fei- | den Schlager der 


„Rumba“ 


(Kirſchwein mit Rum) gut 


Posener 


dene Trikotwäſche Ia Fabri- 800 2 ae p. Ltr. vom 


kate, 1125 Paw“, „Femina“ 
. a. m. empfiehlt 
zu e Preiſen 


H. Wojtkiewicz, Nowa 11. 


Fa 


ape Goldenring, ı kupfernes 
tary Ryner 


Pora 3029, 2815 


Pianino 
„ Fa. rP billig 
u v fen. 


raszewskiego 30, W. 1. 
Zu ee 


Pumpenrohr, 
2.50 m lang 21 ſtark. 
Pötwiejska 29, Wohnung 3. 


Bedienen Sie sich 

unserer Annoncen - Expedition 
auch f. hre Aufträge für fremde 
Zeitungen und Zeitschriften. 


Sie sparen Zeif 


weil Sie nur einmal an uns 
zu schreiben oder mit uns zu 
sprechen brauchen. 


Sie sparen Geld 
weil Sie weniger Porfoausgaben 
haben und weil wir lhnen hohe 

‚ Rabattsätze bewilligen können. 


Annoncen-Expedifion 


KOSMOS Sp. z O. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 — Tel. 6105, 6275. 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tageblatts“ 


Danziger 
Herrenzimmer 


Daunendecken 
Wollfteppdeden 


Fahrräder 


jämtliches Zubehör, Repa⸗ 


Teller, Vajen, Dofen, Känn⸗ | nen, reich geſchnitzt, verkaufe werden ſauber und Billig | raturen am günſtigſten bei 
chen gebe umiſtändehalber] umſtändehalber billig ft. 


billig ab. Poznan, 
Mickiewicza 9, 


ulica | Poznan, ul. Mickiewieza 9, 
Wohn. 6. Wohnung 6. 


ausgeführt. 
Sulewski, Poznań, 
Wroclawska % 


5000 zł 
als I. Hypothek auf neu⸗ 
erbautes Hausgrundſtück in 
Poznan ſofort geſucht. Gefl. 
Offerten unter 3123 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


15 000 viy 
auf ein ſtädtiſches Grund- 
ſtück an 1. Stelle p. bald 
geſucht. Jährl. Miets⸗ 
einnahme 7000 zł. Fen- 
erverſicherung 81300 zt. 
Angebote unter 3103 an 
die Geſchäftsſt d. Ztg. 


Landwirtstochter 
270 Morgen, ſucht die Be⸗ 
lanniſchaff eines beſſeren 
Landwirts zwecks ſpäterer 
Heirat, 30 000 zł? Barver⸗ 
mögen erwünſcht. Evtl. 
Tauſch⸗Heirat. Off. u. 3109 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Gutsbeſitzer 
32 Jahre, evgl. ſucht paſſend., 
vermögend. Lebensgefährtin. 
Ernſtgemeinte Zuſchriften 
mögl. mit Bild unt. 3116 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Landaufenthalt 
mit voller Penſion in wald⸗ 
reicher Gegend, Nähe Po⸗ 
ſens ſofort geſucht. Off. u. 
3121 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Landauſenthalt 
herrliche Lage, Angel⸗ und 
Jagdgelegenheit, 10 km von 


Jandy. Stary Rynek Poznan. Pro Tag 5 zt. Off. 


Ecke Wroniecka (Keller). 


u. 3115 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eugliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 
Eine Stunde 2 A. 


— —ä3ä—4ä4—6 ͤ . — ä 
Geſangunterricht 
(ital. Schule) erteilt 
ce 
Erica Mann, 
Poznan, Wasen 6. 
Firma: Caesar Mann. 


Klempner ⸗ u. Jnſtal⸗ 
lationsarbeiten, 
Kloſett, Badeeinrichtungen, 
Reparatur ⸗Werkſtatt ſämt⸗ 
licher Gas- u. Kohlenbade⸗ 
öfen zu niedrigen Preiſen. 
W. Freckmann, Poznan 
Pölwiejska 29. 


Moderne 


Kolliers, Sonnenbrillen 

en gros, en detail. 
Koronowski, 

St. Rynek 16, am Rathaus. 

— ——— — 


wei Schüler 

und 2 ene fin⸗ 
den zum 1. September 
in ſehr gutem Hauſe lie⸗ 
bevolle und gewiſſenhafte 
Aufnahme bei beſter Ver⸗ 
pflegung. Off. u. 3082 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Alteres, ſelbſt. und tüchtiges 
Wirtſchaftsfräulein 
ſucht paſſenden Wirkungs⸗ 

kreis. Offerten unter 3104 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Aerztlich geprüft 


wie, 
d 2—4 
TE — 
Suche Stellung als 
Wald⸗ 
und Jagpauehy 
übernehme auch 2 255 


ute geuguiſe vo 
Bin 33 Jahre alt, ua 


ed. Gard., 1,85 
43111 1 8. Ge. 


Gärtner 


pe 
24 Jahre alt, ed angle 
polniſchen Sprache 1% 
militärfrei mit gut 


niſſen ſucht ſelbſtändig 7 
lung auf einem Su 
als Gehilfe in Hande b 
Guts ärtnerei. = jer 
u richten ne a 
szyne 
3 125 


Junger, beſſerer loste, 
Maſchinenſchl P 


(Chauffeur u. Mot orf 

mit elektr. Anlage e 
ſucht, geſtützt a 125 
Empfehlung des bis Mi 
Prinzipals, Stellung, the! 
erbitte an Ernst Mon! 
Salno, p. Mełno 


jehr kinderlieb, 
ſucht. Borftellung r 17 


niſſe n am 13. 0 


